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Das Neueste ln Klirre
Das Riesenfeuer im Londoner Hafen,

das bis jetzt einen Schaden von rund 2V
Millionen Mark anrichtete, wütet noch im¬mer.

Der Reichshandwerksmeister eröffnet- tn
einer Pressebesprechung den Feldzug gegen
das Borgunwesen.

In Litauen  kam es zu ernsten Bauern¬
unruhen und Truppenmeutereien.

Reichsminister Dr. Goebbels kündigte bei
einem Schulungskurs für die Reichsredner
der Partei eine neue große Propaganda- !
schlacht an. Dem neugebildeten Rednerstotz- !
trupp gehören auch Dr. Fritz Cuhorst undDr. Klett-Stuttgart an.

Meder WWWerri in Sens
. Der Völkerbundsrat vertagt sich

nicht / Wieder ein Ausschuß zur Aus¬
arbeitung eines Berichts

bl. Genf, 26. September.
Genf hatte am Donnerstag wieder einmal

einen „wichtigen" Tag ; diesmal wurden so»
gar Beschlüsse gefaßt. Und das geschah fol¬
gendermaßen:

Nach einer vertraulichen Sitzung und einer
„privaten " Besprechung der Ratsmitglieder
einschließlich des italienischen Vertreters,
Baron Aloisi,  wurde eine öffentliche
Sitzung des Völkerbundsrates groß aufge¬
zogen. An dieser öffentlichen Sitzung nahm
der italienische Vertreter nicht teil. Man lud
zunächst den abessinischen Vertreter ein, Platz
zu nehmen, dann verlas der spanische Ver¬
treter . Madariaga,  den Bericht des
Fünfer -Ausschusses. Darauf hielten Reden:
Der Ratspräsident , der britische Völkerbunds¬
minister Eden,  der französische Minister¬
präsident Laval,  selbstverständlich auch der
unvermeidliche Litwinow  und schließlich
der dänische Außenminister. Damit war der
Vorschlag des Ratspräsidenten , einen aus
allen Ratsmitgliedern mit Ausnahme der
streitenden Parteien bestehenden Ausschuß
zur Ausarbeitung eines Berichts unter
gleichzeitigem Weiterbestehen des Fünfer -Aus¬
schusses zu bilden und die Ratstagung nicht
zu schließen, angenommen. Am Donnerstag
nachmittag ist der neue Ausschuß zur ersten
Sitzung zusammengetreten.

Gewaltige Vorbereitungen zum
deutschen Erntedankfest

Bückeberg, 26. September.
Nur noch wenige Tage trennen uns vom

8. Oktober, dem deutschen Erntedanktag. Wie¬
der wird ganz Deutschland sich Vereinen, den
deutschen Bauern und seinen Helfer, den deut¬
schen Landarbeiter zu ehren und mit ihnen und
in ihnen, die die Nahrungsfreiheit des deut¬
schen Volkes schaffen, dem Schöpfer aller Dinge
den Dank zum Ausdruck zu bringen.

Gewaltiges hat sich seit dem ersten Ernte¬
danktage im Jahre 1933 auf dem Bückeberg
geändert. Mehr und mehr nimmt der Berg in
seiner Ausgestaltung zum Festplatz des deut¬
schen Bauern endgültige Gestalt an. Von weit
mehr als 600 Fahnenmasten  werden die
Hakenkreuzbanner wehen zum Zeichen, daß
Deutschland wieder frei geworden ist, daß
Deutschland seine Wehrfreiheit und seine Nähr¬
freiheit wieder gewonnen hat. Hunderttausende
von Bauern aus allen Gauen Deutschlands, die

i in 172 Sonderzügen  herankommen wer»
! den, werden dem Führer zujubeln. Am Fuße
! des Berges aber werden Deutschlands Bauern
! die neue deutsche Wehrmacht  sehen
! mit allen Waffen einer neuzeitlichen Armee,

100 Flugzeuge werden vor dem
! Führer Parade fliegen  und den

Bauern die Gewißheit geben, daß ihrer Hände
Werk unter sicherem Schutz steht.

Und wenn dann am Abend in der alten
Kaiserpfalz zu Goslar der Führer sich mit den
31 kinderreichsten Landarbeitern und den 31
zweitältesten Erbhofbauern unterhalten wird,
so wird das zur Versicherung der Treue, weiter
zu schaffen und zu arbeiten, um die errungene
Freiheit für immer zu sichern.

Ganz besonderes Interesse bringt man jetzt
schon der großen Schauübung der Wehr-
macht entgegen. Es wird gezeigt werden wie
ein Infanterie -B ataillon , verstärkt durch
eine Batterie schwerster Artillerie , in einem
Dorf eine Nachhutstellung verteidigt, die
von einem verstärkten Infanterie -Bataillon,
zwei Batterien und einem Reiterregiment
angegriffen wird . Das Dorf wird dann noch
von einer Kraftradschützenkompanie, von
Fliegerstaffeln und Bombenflugzeugen und
schließlich von 150 Tanks angegriffen.
Ein Sonderzug aus Württemberg

Von Württemberg wird ein Sonderzug
zum Erntedankfest aus dem Bückeberg ge-fükrt . der Stuttgart am 5. Oktober um 18.40

tp . Memel, 26. September.
Vor 700 Jahren haben Deutsche die

Memelburg erbaut . Eine blühende Stätte
deutschen Fleißes ist erstanden, ein Land,
das deutsch war , solange es dort überhaupt
eine Kultur gibt. Versailles hat das Land
dem Deutschen Reiche entrissen. Zahllos
sind seither die Beweise des deutschen Cha¬
rakters dieses Landes gewesen; um nur einige
wenige zu nennen: 1921 verlangten 98 v. H.
aller Eltern des Memellandes deutschen Un¬
terricht für ihre Kinder, und der letzte Land¬
tag des Memellandes wies trotz aller litaui¬
schen Wahlschikanen unter 29 Abgeordneten
nur vier Litauer auf.

Nun versuchen die Litauer mit einem bei¬
spiellosen Terror , mit Schikanen niederträchtig¬
ster Art und mit Wahlfälschungen, bei der am
Sonntag stattfindenden Landtagswahl ein Er¬
gebnis zu erzielen, das eine Sanktionierungches
frechen Landraubes vom Jahre 1923 sein soll.
Man hat die Deutschen von jeder Kontrolle der
Wahl ausgeschlossen, man hat mehr als 11000
Deutsche des Wahlrechts überhaupt beraubt
und Tausende von Litauern überhaupt einfach
zu Wahlberechtigtengemacht.

Die Großmächte haben sich bisher in keiner
Weise überanstrengt, die Freiheit der Wahl
sicherzustellen. Sie haben es bei Vorstellungen
belassen und vergessen ganz, welchen Apparat
sie aufgeboteil haben, als ein Matz Braun seine
Lächerlichkeit im Saargebiet bedroht sah. Der
sonderbaren Zurückhaltung der Signatarmächte
des Memelstatuts allein ist es zuzuschreiben,
daß dieser kleine Staat , der seine Existenz ein¬
zig und allein den Blutopfern deutscher Solda¬
ten verdankt, heute ganz Europa auf der Nase
zu tanzen wagt.

Blutiger Bauernaufruhr m Litauen
Truppen meutern

Dabei hätte er wahrlich Sorgen genug.
Die verrückte Politik der Kownver Macht¬
haber hat das litauische Bauerntum verelen¬
det, daß eS sich jetzt gegen die Regierung er¬
hebt. Durch das ganze Land geht nicht nur
die Parole des Milchstreikes, sondern auch,
geschürt von kommunistischen Agitatoren,
die Aufforderung zum blutigen Widerstand
gegen die Staatsgewalt . Im Süden des
Landes und um Kowno herum ist es zu
schweren Zusammenstößen zwischen revoltie¬
renden Bauern und Polizei gekommen. Die
Brandfackel zündet die Häuser jener Bauern
an , die sich des Streikbruchs schuldig machen.
Wo die Polizei Bauern verhaftet , werden
diese wieder gewaltsam befreit. Regelrechte
Feuergefechte finden zwischen den empörten
Bauern und den Polizeiabteilungen statt und
die Zahl der Verwundeten und Toten soll
bereits eine beträchtliche Höhe erreicht haben.

In Kowno und Mariampol haben sowohl
Polizei wie Militär gemeutert.
Die Bauernsöhne weigern sich, auf ihre eige¬
nen Väter und Brüder m schießen.
Polen lehnt jede Einmischung ab

Während die ernste polnische Presse die
Memelsrage sehr sachlich- zurückhaltend be¬
handelt , glaubt die polnische Oppositions¬
presse zu einem polnisch-litauischen Friedens¬
schluß raten zu müssen. Diesen Auffassungen

Uhr verläßt (ab Ludwigsburg 19 Uhr, ao !
Bietigheim 19.13 Uhr. ab Heilbronn 19.44
Uhr, ab Neckarsulm 19.53 Uhr). Nach dem
Staatsakt auf dem Bückebera wird in Ein¬
zelquartieren in Hameln übernachtet. Die
Rückfahrt geht am 7. Oktober um 5.57 Uhr
ab Emmertal nach Koblenz, von dort
Dampferfahrt auf dem Rhein bis Bingen,
Uebernachten in Bingen . Abfahrt in Bingen
am 8. Oktober um 10 Uhr. Ankunft in
Stuttgart um 15.14 Uhr. Den Zug führt die
NSG . „Kraft durch Freude " in Gemeinschaft
mit der Landesbauernschaft Württemberg.
Die Gesamtkosten für Fahrt , Verpflegung
und Uebernachten betragen etwa 20 RM.
Karten bei der NSG . „Kraft durch Freude ",
Stuttgart -Nord, Rotestraße 2 b.

tritt der zum Negierungslager gehörenoe
„Czas" aber scharf entgegen. Tie Memelfrage
interessiere Polen nur mittelbar . Die An¬
sicht, daß Polen sozusagen aus Liebe zu
Litauen Memel gegen die deutschen Ansprüche
verteidigen müsse, seien aus das schärfste ab¬
zulehnen. Man könne nicht vergessen, daß
noch bis vor kurzem Litauen alle seine Hoff¬
nungen auf Deutschland gesetzt habe, daß es
seine Front gegen Polen gerichtet habe und
daß cs auch jetzt noch alle Beziehungen mit
Polen ablehne und den Besitz Wilnas weiter¬
hin anstrebe. Für Polen liege keinerlei
Grundvor , Memelzuverteidigen
und seine Politische Linie den
Interessen der Kownoer Poli¬
tiker anzupassen , die unversöhn¬
liche Gegner Polens sind. „lleber-
lassen wir die Sorge um Memel anderen;
wir haben nähere und wichtigere Sorgen ",
schließt der Aufsatz.

SegeiM in derS-Nvotfrage
London.  26 . September.

„Daily Telegraph " meldet, daß bei dem
neulichen unformellen englisch-französischen
Meinungsaustausch über die Flottcnfrage
die französische Regierung end¬
gültig erklärt habe , sie könne
unter keinen Umständen Vor¬
schläge zur Abschaffung des

Das Riesenfeuer im Londoner Hafen
konnte auch am Donnerstag noch mW ge¬
löscht werden. Gegen Mittag sprang der
Brand auf ein benachbartes Lagerhaus, in
dem ebenfalls beträchtliche Teemengea auf-
gespeichert sind, über.

Wenige Stunden vorher waren die vrei
obersten Stockwerke des siebenstöckigen Spei¬
chers, wo sich der Herd des Feuers befand,
zusammengebrochen. Das gesamte Mauer¬
werk stürzte nach der Stadtseite
hin aus die Straße.  Gewaltige Rauch¬
wolken wälzten sich aus dem schwer in Mit¬
leidenschaft gezogenen Gebäude über die
Themse und die benachbarten Hafen- und
Dockanlagen. Zwei Lastkähne,  die un¬
mittelbar vor der Brandstätte vor Anker
lagen, sind fast bis zur Wasserlinie ausge¬
brannt . Ein drittes Fahrzeug konnte noch
rechtzeitig bis zur Mitte des Flusses abge-
schleppt werden.

Während der ganzen Rächt bemühten sich
fast 400 Feuerwehrleutevon der Land-
und Wasserseite her, des Feuers Herr zu
werden, doch waren alle Anstrengungen
fruchtlos, die riesigen Flammengarben,
die aus den schmelzende» Gummivor-
räten hervorschossen, zu bekämpfen. Ins¬
gesamt befanden sich 40 000 Kisten

Gummi  in dem Gebäude.

U- Bootes in Erwägung ziehen,
da sie in dieser Waffe in erster Linie ei«
Verteidigungsmittel erblicke. Infolgedessen
heiße es. daß die britische Regierung trotz
dieser Haltung auf der nächsten Flottenkon¬
ferenz, die allerdings schwerlich noch in die¬
sem Jahre stattfinden werde, wiederum aufdie völlige Beseitigung der U-Boote dringen
wolle. Die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika und Deutschland hätten schon ihre Be¬
reitschaft bekundet, auf U-Voote zu verzich¬
ten. falls alle anderen Mächte den gleichen
Standpunkt einnähmen; Frankreich und
Japan aber blieben hartnäckig und es ver¬
laute, daß Sowjetrutzland, das sich mit
einem großen U-Voot-Bauprogramm befasse,
auch nicht bereit sei, auf diese Waffe z«
verzichten.

Gömbös kvmmt nach Berlin
Budapest.  25 . September.

Der ungarische Ministerpräsident Göm-
bös  begab sich Donnerstag früh im Flug¬
zeug nach Deutschland, um auf Einladung
des Ministerpräsidenten General Göring
an einer von diesem veranstalteten Jagd
teilzunehmen. Ministerpräsident Gömbös
wird aus seiner Reise auch Berlin be¬
rühren  und dort dem Führer und
Reichskanzler AdolfHitler sein«
Aufwartung machen.  Man nimmt
an, daß der ungarische Ministerpräsidentin
Berlin auch mit anderen führenden Persön¬
lichkeiten Besprechungen pflegen wird.

Wie zu dem Besuch des Ministerpräsiden¬
ten Gömbös noch bekannt wird , befinden sich
in Begleitung des Ministerpräsidenten der
Pressechef des Kgl. Ungarischen Autzenmini-
steriums, Dr . Franz von Mengele,  der
Leiter der politischen Abteilung des Außen-
Ministeriums, Baron Bessenyei,  sowie
der Adjutant des Ministerpräsidenten . Szak-
v a r y.

Der Staatssekretär im Reichsluftfahrt¬
ministerium, Generalleutnant Milch , ist.
einer Einladung des Chefs des Kgl. Unga¬
rischen Luftamtes und des Handelsministers
folgend, zu einem mehrtägigen Besuch am
Mittwoch im Flugzeug inBudapestein-
getroffen.  Der Besuch gilt dem Studium
der ungarischen Luftfahrt mit besonderer
Berücksichtigung des Sportflugwesens . Ge¬
neralleutnant Mich wird die neuen und
alten Flugplätze in Budapest und in der
Provinz , die staatliche Flugschule in Szam¬
bat  h e l y , die staatlichen Flugzeugwerke in
Stuhlweißenburg und die Segelflugplätze
besichtigen.

Als die Feuerwehr feststellen mußte, daß
dem Brand mit Wasser allein nicht beizukom¬
men sei, wurden Hunderte von Schaum¬
löschern herangeschafft. Leider sind bei de«Löscharbeiten einige Feuerwehrleute
verwundet  worden , doch sollen ihre Ver¬
letzungen nicht ernster Natur sein. Die Tat¬
sache, daß in den ersten Stunden nach dem
Ausbruch des Brandes Ebbe herrschte, hatte
zur Folge, daß das neue Feuerlöschboot de»
Londoner Hafenbehörde Nicht nahe genug an
das brennende Lagerhaus herangebracht wer¬
den konnte, um mit Erfolg seine riesige Was¬
serspritze einzusetzen.

Infolge einer Explosion innerhalb deS
Speichers sind in den in der Nachbarschaft
gelegenen Häusern zahlreiche Fenster¬
scheiben zersprungen.  In der Um¬
gebung der Brandstelle herrscht zurzeit stärk¬
ster Mangel an Trinkwasser.  da die
Feuerwehr alle verfügbaren Wasserleitungen
mit Beschlag belegt hat . Von der Gewalt
des Brandes kann man sich eine Vorstellung
machen, wenn man hört , daß die schweres
eisernen Türen,  die das zuerst in
Brand geratene Lagerhaus mit dem benach¬
barten Speicher verbinden, weitzglühend
geworden waren , obwohl die Feuerwehr
mehrere Schlauchleitungen auf sie gericbtet
hatte.

Nach den bisherigen Schätzungen soll sich

Zwei Tage vor der Memelwahl
Hetzer am Werk — Polen lehnt jede Einmischung ab

Litauisches Militär meutert

40000 Kisten Gummi brennen
Das Riesenfeuer im Londoner Hafen wütet noch immer
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der Brandschaden auf über 20 Millionen
Mark belaufen.

Ueber das Großfeuer werden weitere Ein¬
zelheiten bekannt. Der auf dem Dach des
Gebäudes aufmontierte Kran,  sowie die 24
Meter hohe Seitenwand des Hauses
sind inzwischen nach der Flußseite zu a b g e-
stürzt . Fünf große Barken  und
mehrere kleine Fahrzeuge , die infolge der
herrschenden Ebbe festsaßen, wurden von den
herabstürzenden Trümmern schwer beschä.
digt und von den in Brand geratenen
Gummimasien , die sich in Strömen über die
Ufer ergossen, in Brand gesetzt. Das Feuer
hat auch die in den unteren Räumen des
Lagers aufgespeicherten Vorräte von Wein
und Spirituosen ergriffen.

Die 300 zum Teil mit Gasmasken versehe-
nen Feuerwehrleute beschränken sich im
Augenblick darauf , die benachbarten Waren-
und Wohnhäuser zu retten und geben un¬
aufhörlich riesige Wassermengen in die glü¬
henden Schutthaufen und haushohen Fun¬
kengarben.

KommuMMberW
in Südslawirn

Belgrad , 26. September.
Eine Gruppe von 14 Studenten der Uni¬

versität Berlin , die sich in Begleitung von
Belgrader Studenten auf einer Rundreise
in Jugoslawien befinden, wurden am Mitt¬
woch bei der Einfahrt in die Stadt Petsch.
an der ehemaligen mazedonisch-montenegri¬
nischen Grenze von Kommunisten mit dem
Nus „Nieder mit den Faschisten" überfallen.
Die Kommunisten schossen zwei¬
mal aus Revolvern . Der deutsche
Student Mackensen wurde in der
Bauchgegend verletzt.  Er wurde in
das Krankenhaus Petsch gebracht. Macken¬
sen wurde einer Operation unterzogen, die
gut verlief. Otto Mackensen studierte in
Berlin und stammt aus Verden  a . Aller.

Die Behörden haben die strengste Unter¬
suchung des Uebersalles angeordnet . Das
Innenministerium sandte einen Banschaft-
Jnspektor nach Petsch, die die Untersuchung
leiten soll. Bisher wurden sechs
Kommuni st en , ebenfalls Stu-
deuten , verhaftet.

aus dem Wehrdienst
Berlin , 26. September.

Der 8 32 Abs. 1 des neuen Wehrpflicht¬
gesetzes spricht aus , daß bei Bewerbung um
Beschäftigung im öffentlichen Dienst ehren¬
voll ausgeschiedene Soldaten den Vorrang
bei gleicher Eignung haben, und daß sie auch
da bevorzugt zu berücksichtigen sind, wo es
sich um Arbeitsplätze der freien Wirtschaft
handelt . Satz 3 sagt: Bei Rückkehr in den
Zivilberus darf ihnen aus der durch den
aktiven Wehrdienst bedingten Abwesenheit
kein Nachteil erwachsen. — Zur Erläuterung
die^ r wichtigen Bestimmung führt der Refe¬
rent im Reichskriegsministerium, Geheimer
Kriegsrat Dr . Wagner,  in der Deutschen
Verwaltung u. a. aus , bei rein wörtlicher
Betrachtung könne das dahin verstanden
werden, daß der Angestellte nach Beendigung
des aktiven Wehrdienstes unbedingt in seine
alte Stellung wieder ausgenommen werden
müsse. Dabei werde aber außer acht gelassen,
daß das zivile Angestelltenverhältnis doch
untergegangen sei und mithin sich die Frage
ergebe, wie denn das neue Dienstverhältnis
gestaltet sein solle, z. B. wenn inzwischen die
wirtschaftlichen Verhältnisse sich vollkommen
geändert haben. Man werde daher in jenem
Satz 3 nur die Vorschrift erblicken dürfen,
daß da, wo aus dem früheren Zivildienstver¬
hältnis Folgerungen gezogen werden, der Ab¬
bruch des Verhältnisses durch den aktiven
Wehrdienst unschädlich, sein soll. Stehe z. B.
ein Wehrpflichtiger in einem auf 5 Jahre
festgelegten Dienstverhältnis und werde er
im dritten Jahr zum aktiven Wehrdienst aus
ein Jahr einberufen, dann könne der Dienst¬
herr nicht etwa aus „nichtigem Grunde " kün¬
digen. In sinngemäßer Ausdehnung der Ge¬
setzesbestimmungen werde man ihm sogar die
Bezüge zubilligen, jedoch unter Anrechnung
alles dessen, was der Angestellte kraft seines
aktiven Wehrdienstes vom Reich erhält , Nah¬
rung , Wohnung, Kleidung, Löhnung usw.

SchulungMrgüligk fürGtjMnwarte
Berlin , 26. September.

Mit einer idealen Lösung einer Gemein-
schaftsschulung  fachlicher und Welt-
anschaulicher Art hat neuerdings der Gau
Sachsen  wieder einmal im Reiche den
Anfang gemacht. Um für die großen Auf-
gaben, die der Deutschen Arbeitsfront ge-
stellt sind, die richtigen Führer heranzubil-
Len. hat nunmehr auch die Neichsbetriebs-
gemeinschaft „Handwerk" Schulungs¬
lehrgänge  eingerichtet . Der erste Lehr¬
gang dieser Art in Deutschland wurde jetzt
un Gau Sachsen in der Gauschule in Ham¬
merleubsdorf eröffnet. In ihm werden die
Hesellenwarte  der Bäcker, Fleischer,
Müller und Konditoren und die Kreisfach¬
gruppen - bzw. Kreisfachschaftswalter der
StVG. „Handwerk" im Gau Sachsen ge¬
schult.

Bei der Eröffnungsfeier dieses ersten
Schulungslehrganges wurde in grundsätz¬
lichen Ausführungen von Vertretern der

auwaltuna der DM . und namhaften

Vertretern des Handwerks zu allen ein¬
schneidenden Fragen fachlicher und welt¬
anschaulicher Art Stellung genommen. Unter
den älteren und jüngeren Schulzöglingen
aus dem ganzen Gaugebiet saßen Gesellen¬
warte als Gefolgschaftsmitglieder und Mei¬
ster als Betriebsführer in einmütiger Ge¬
meinschaft zusammen, um den Grundsatz zu
vernehmen, daß nunmehr die Sachführung
im Handwerk nur in Verbindung
mit der Menschenführung  durch
die DAF. im neuen Deutschland allein
fortan denkbar sei.

Der Leiter der Schule betonte in seiner
Begrüßungsansprache , die Schule soll dazu
dienen, jedem, der zum Führer einer Gefolg¬
schaft bestimmt ist, alles das zu geben, was
er zu einer vorbildlichen Führung nötig hat.
Die Grundlage aber, alle in diesem Sinne
des Nationalsozialismus der Tat zu erziehen
ist eine Erziehung ? - und Aufklä¬
rung  s z e i t in der Gauschnle in Hammer-
leubsdors. als der Schule der Kameradschaft.
MarxistW'kommlinjstWe Einheits¬

gewerkschaft in Frankreich?
Paris , 26. September

Gegenwärtig tagen in Paris die Haupt¬
versammlungen der Sozialistischen Arbeits-
gewerkschaft und der Kommunistischen Ge¬
werkschaft mit dem Ziele, beide Gewerkschaf¬
ten zusammenzulegen. Zunächst hat man
allerdings erst je eine Abordnung zum Aus¬
tausch von Freundschastsbeteuerungen ge¬
wählt

Makkabäer mit Gummiknüppel
Paris , 26. September

Bei einer Kundgebung der Patriotischen
Jugend im Pariser Judenviertel versuchten
Juden aus Kaffeehäusern heraus die Patrio¬
tische Jugend mit Gummiknüppeln anzugrei¬
fen. Es entwickelte sich eine regelrechte Prü¬
gelei. bei der mehrere Personen verletzt wer¬
den. Als Polizei eintraf , verschwanden
streitenden Parteien . Immerhin ko>u... n
18 Verhaftungen vorgenommen werden.

Amerika» Legion fordert Ntick
nähme der Anerkennung der SEM.

St . Louis, 26. September
Der große amerikanische Kriegsteilnehmer¬

verband American Legion hat auf seiner
Jahrestagung unter großem Beifall beschlos¬
sen. die Rückgängigmachung der
Anerkennung der Sowjet regie-
rungzu  fordern , weiters die sofortige Aus¬
weisung aller radikalen Propagandisten,
aller Mitglieder von umstürzlerischen Ver¬
bänden und das Verbot der kommu¬
nistischen Propaganda an Uni¬
versitäten und Schulen.

Deutsche Mühte
in Argentinien abgebrannt

Buenos Aires, 26. September
In der 325 Kilometer nordwestlich von

Buenos Aires gelegenen Stadt San Urbano
brach am Mittwoch nachmittag in dem dor¬
tigen Mühlenwerk „Molin .os Fenix"
der Firma Werner y Compania ein Groß¬
feuer aus , das im Laufe der Nacht das ge¬
samte Fabrikgelände im Umsang von 40 000
Quadratmetern ergriff. Die Anlagen dieses
)eutschen Unternehmens , das mit einem Kapi¬
tal von 3 Millionen Pesos arbeitet , wurden
zum größten Teil vernichtet.  Das
Werk gehörte zu den größten und bedeutend¬
sten seiner Art in Argentinien.

Deutscher Archäologe
entdeckt einen Maya-Kalender

La Paz (Bolivien ), 26. September
Der deutsche Archäologe Fritz Buck , der

sich längere Zeit zu»Forschungszwecken in
Peru aufhielt , erklärte nach seiner Rückkehr,
daß er in Ruinen aus der Vorinkazeit an
der Peruanischen Küste einen Maya-
Kalender  gefunden habe, der den schlüs¬
sigen Beweis für eine enge Verwand t-
schaftzwischenderMaya - undder

nka - Kultur  liefere und gegen die
heorie spreche, daß die Kultur der Inkas

sich unabhängig von der Maya -Kultur ent¬
wickelt habe.

3VKV0 MMfMMte
im August

Berlin , 26. September
Wie die Krankenkassen- Mitgliederstatistik

für August beweist, hat die Zahl der Beschäf¬
tigten auch im August noch um 50 000 zu-
genommen, so daß die Gesamtzahl der Be-
schäftigten zu Ende des Monats August
16,7 Millionen betrug , um 2,3 Millionen
mehr als im Januar dieses Jahres . Ans der
Statistik ergibt sich vor allem eine starke
Festigung der Arbeitsverhältnisse.

Granate explodiert im Gießereiofen
Warschau,  26 . September

In einer Eisengießerei in Tomaszow explo¬
dierte ein Ofen, in dem sich zwischen dem
Schrott versehentlich eine nicht entladene
Granate befand. Sieben Personen wurden
schwer und zwölf leicht verletzt.

Württemberg
Eine Heimat — eine Fahne
Der BdM. wirbt in Hohenzollern

Stuttgart , 26. September.
30 Kameradinnen haben sich zusammen¬

getan, haben sich gründlich vorbereitet. Und
nun ziehen sie, ernst und froh zugleich, los
drei Wochen lang durchs Zollernland . von
Dorf zu Dorf. Sie wollen für den Bund
deutscher Mädel werben, wollen mit ihrer
Arbeit vor die Menschen hintreten und für
diese ihre Arbeit gradstehn vor ihnen. Diese
30 Mädel vertreten ihren ganzen großen
Bund , sind ausgeschickt von all den vielen
andern Kameradinnen in Schulen. Büros
und Fabriksälen . Und sie werden dort ini
Zollerland fragen: „M ä d e l, warum bist
du noch nicht unsere Kameradin?
Eltern , warum habt ihr eure Kinder noch
nicht zu uns kommen lassen?"

Es liegt diesen Mädeln vom BdM. nicht,
große Worte zu machen. Deshalb ziehen sie
los und tragen einfach ihr Wesen und ihre
Arbeit mitten hinein unter die. bei denen sie
werben wollen. Sie werden singen. Volks¬
tänze machen. Sport treiben, ihre Werkarbeit
sehen lassen uns von ihrem Dienst erzählen.
Und sie haben dabei den brennenden Wunsch,
daß dort, wo sie jeweils sind, m ö g l i ch st
alle  ihre Veranstaltungen miterleben, da¬
mit sie endlich vollends erkennen,
was und wie die BdM . - Mädel
fühlen , denken und sind.

Eines werden die. die aufgeschlossen und
unvoreingenommen zu ihnen kommen, be¬
stimmt alle spüren: Diese Mädel sind
nicht fremd,  sie gehören zu uns , wie wir
zu ihnen, und wie wir alle zu unserer Heimat,
über der nur eine Fahne  weht ! Und sie
werden weiter spüren: Dieser Bund will und
soll jedem' echten deutschen Mädel Heimat
sein. Hoffen wir mit diesen Mädeln , daß im
Zollernland die E l t e r n die das bisher noch
nicht getan haben, ihre Kinder hineingehen
und daheim lein lassen im Bund deutscher
Mädel , damit sie dort heranwachsenzu guten,
graden und tüchtigen Gliedern unterer
Volksgemeinschaft, wie es der Führer will.

Gräßlicher Unfall einer 45jöhrigen Frau
Wippingen, OA. Blaubeuren , 26. Sept.

Nach amtlicher Feststellung der Todesursache
kann erst jetzt über einen gräßlichen Ün -
glückssall  berichtet werden, der sich am
Montag früh in WiPPingen, Kreis Blaubeu¬
ren, zutrug . Die 45jährige Anna T a n n e r,
geb. l-schmid, hatte sich schon in aller Frühe
die landwirtschaftlichen Geräte zurechtgelegt,
um mit den Familienmitgliedern aufs Feld
zu gehen. Ihr Mann , der Schuhmacher Gg.
Danner , machte noch einen kleinen Ausgang,
und die 19jührige Tochter war im Haus
mit Bettmachen beschäftigt, als die Frau in
die Tenne ging, um die Geräte zu holen. Als
die Mutter nicht zurückkam, schaute die Toch^
ter nach ihr und fand sie in ihrem Blute
liegend, mit durchschnittenem Hals,
tot  auf der Tenne. Durch einen ungeklär¬
ten. Unglücksfall hatte sie sich selbst mit der
Sense den Hals durchschnitten.

.. und bnsBier zurKanmadMM-
Der falsche „Stabsleiter " von Duttenberg
Duttenberg , OA. Neckarsulm. 26. Sept.

Zu einem hiesigen Landwirt kam vor unge¬
fähr 14 Tagen ein junger Mann , der glaub¬
haft vormachte, er habe als „S t a b s l e i -
ter"  den ehrenvollen Auftrag , Studenten
der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohen¬
heim in kleinbäuerlichen Betrieben zum
Zwecke ihrer Weiterbildung unterzubringen.
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Für Duttenberg sollten ungefähr 8—10 sol¬
cher Studenten in Frage kommen. Die Be¬
dingungen seien außergewöhnlich günstig.
Der Landwirt , der einen solchen Studenten
in Arbeit nehme, habe nur ein sauberes Zim¬
mer. einen Arbeitsanzug und pro Tag drei
GlaS Bier zu bezahlen: das Bier solle
gewöhnlich Samstags zur Pflege
der Kameradschaft gemeinsam
getrunken werden.  Andererseits stün.
den diesen bescheidenen Auslagen erhebliche
Vorteile gegenüber, indem der Lehrherr täg¬
lich 1 NM. vergütet bekomme, die sozialen
Abgaben die Hochschule trage und er für
6 Monate eine mustergültige, fleißige Ar¬
beitskraft erhalte . Die Studenten seien mit
allen landwirtschaftlichen Maschinen ver¬
traut und theoretisch soweit durchgebildet,
daß sie selbst die Milch untersuchen und im
Stalle auch den Tierarzt ersehen könnten.
Da nun die durch ihn vermittelten Studen¬
ten an dem bestimmten Tage nicht eintrafen,
wurde die Sache doch etwas zweifelhaft. Je¬
doch unser ..Stabsleiter " verstand es mit
geradezu raffinierter Schlauheit , aufkommen-
des Mißtrauen und Zweifel durch fingierte
Telephongespräche und Briefunterfchlagun-
-aen im Keime m ersticken. Als er nun ieinen
gütigen Brotherrn Tage hindurch irregeführt
und ausgenützt hatte , fühlte der angebliche
Stabsleiter den Boden unter seinen Füßen
heiß werden und verschwand  ohne Ab¬
schiedsgruß unter Mitnahme eines Damen¬
rades und verschiedener ihm brauchbar er¬
scheinender Wertgegenstände. Ter gutgläu¬
bige Landwirt wartete in der Annahme, daß
sein „Student " zur schnelleren Erledigung
seiner Aufgabe das Rad benötigt habe, noch
4 Tage auf die Rückkehr, jedoch vergebens.
Nun übergab der leider so hereingefallene
Landwirt die ganze Sache der Polizei, die
feststellen mußte, daß er das Opfer eines ge¬
rissenen Schwindlers geworden ist.

Schemmerberg, OA. Biberach, 26. Sept.
(Brand durch zündelnde Kinder .)
Am Dienstag brach in dem Einfamilienhaus
der Josefa Barthold Feuer aus.  das
zunächst den ganzen D a ch st u h l erfaßte.
Durch das sofortige Eingreifen der Orts¬
feuerwehr wurde eine weitere Ausdehnung
des Brandes unterbunden . Der Dachstuhl
ist ausgebrannt , während die Wohnung bei
den Löschmaßnahmen Wasserschaden erlitten
hat . Tie Brandursache  konnte rasch
geklärt werden: ein 4 jähriger Junge,
der im Besitze von Streichhölzern war , z ü n-
delte  herum und richtete in seiner Unvor¬
sichtigkeit das Unheil an . Dieser Vorfall
dient den Eltern erneut zur Mahnung , streng
darauf zu achten, daß ihre Kinder nicht in
den Besitz von Streichhölzern oder feuer¬
gefährlichen Gegenständen gelanaen.

Gospoldshofen, OA. Leutkirch. 20. Sept.
(Beim H o chz e i t l a d e n verunglü  ckt.)
Ein tragisches Geschick widerfuhr dem
27 Jahre alten , im Sägewerk Hemmerich in
Altmannshotcn beschäftigten Anton Miller
von hier und seiner jungen Braut . Die bei¬
den, die im Oktober Hochzeit machen wollten,
befanden sich beim Hochzeitladen mit dem
Motorrad in Ottobeuren . Als sie sich in den
Abendstunden auf den Rückweg machten, kam
in der Nahe von Memmingen das Motorrad
infolge Reifenschadens ins Schleudern.
Dabei stürzte  die Braut derart unglück¬
lich vom Fahrzeug , daß sie mit einer schweren
Gehirnerschütterung  ins Bezirks¬
krankenhaus Memmingen verbracht werden
mußte, während der Bräutigam mit dem
Schrecken davonkam.

Wie vorsichtig man veim Böllerschietzen mir
Selbstgeschossen sein muß, wurde in E l t i n g e n,
OA. Leonberg, wieder durch einen Unglücks¬
fall  bewiesen. Ein junger Mann verletzte sich da¬
bei zwei Finger  seiner Hand. Im Kranken¬
haus mußte ihm ein Glied eines Fingers
a b g e n o m m e n werden.

Vor einiger Zeit verlor ein Volksgenosseaus
Eglofs,  OA . Wangen i. A„ einen Geldbetrag
von 390 RW-, der trotz allen Nachforschens un¬
wiederbringlich schien. Nun wurden dieser Tage
zwei jüngere Burschen ermittelt , die durch größere
Geldausgaben auffielen und beim Verhör zugaben.
Las Geld gefunden und bis auf einen Betrag von
247 RM. verbraucht zu haben.

*
Im elterlichen Wohnhaus in Ehestetten,

OA. Münsingen, hantierte das 7jährige Söhnchen
des Franz Holz  mit einer Zimmerflinte . Un¬
glücklicherweiseging ein Schuß los und traf
das Töchterchen des Joseph Schnitzer,  das da¬
neben stand, in den Hinterkopf.  Das Kind
wurde sofort ins Kreiskrankenhaus gebracht. Das
Geschoß sitzt in der Nähe des Gehirns.

*

Mittwoch nachmittag wurde in der Lautliuger
Straße in Ebingen  ein auswärtiger , von Laut-
lingen nach Ebingen fahrender Radfahrer,  der
sich an einen Lastkraftwagen angehängt hatte, von
dem Anhänger des Lastkraftwagens überfah¬
ren.  Der Radfahrer wurde schwer verletzt
und mußte in das hiesige Krankenhaus eingeliesert
werden.

Aus Amerika erhält die Stadt Hechln gen
aus der Erbschaftssache Fred West einen weiteren
Betrag von 28 OVO Dollar  für das Altersheim.
Vorher sind der Stadt aus der gleichen Erbschaft
schon namhafte Beträge zugegangen.*

Der 57 Jahre alte Flaschnermeister Johann
Lock in Ehingen a. D. stürzte so schwer
vom Gerüst,  daß er bald darauf starb. Lock
wollte am Bürgerspital , der zurzeit renoviert
wird , in einer Höhe von etwa 7 Metern ein Maß
nehmen.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 27. September 1633.
O süße Stimme ! viel willkomm'ner

Ton der Muttersprach ' in einem frem¬
den Lande!

*

Mitgliederversammlung der NSDAP.
Heute abend 8 Uhr hält die Ortsgruppe Na-

qnld der NSDAP , im Traubensaal ihre Mit¬
gliederversammlung, umrahmt von Darbietun¬
gen des NS .-Orchesters und der Hitlerjugend
äb Die Mitglieder haben sich diesen Abend
für die Versammlung unbedingt freizuhalten.
An die Mitglieder der Gliederungen und betreu¬
ten Organisationen ergeht Einladung . (Siehe
auch Anzeige).

A» alle Mitglieder des R .D.R.
«ad alle Rundfunkhörer

Die Kreisgruppe Nagold veranstaltet vom 28.
bis 30. 9- 33 im Saalbau zur Traube eine Funk-
fchau. Die Eröffnung findet am 28. 9. 35, nach¬
mittags 4 Uhr statt . Abends 8 Uhr ist ein Un¬
terhaltungsabend.  an dem nam!hafte
Künstler  des Reichssender Stuttgart Mit¬
wirken. Der Gaufunkwart Pg . v. Stockmayer
hat sein Erscheinen zugesagt. Die Funkschau bie¬
tet für jeden Rundfunkteilnehmer viel Neues
und Wichtiges. Die neuen Geräte sind Wunder
der Technik Durch Verwendung von Ausbaustof¬
fen mit geringstem Verlustwinkel , konnte die
Trennschärfe gegenüber dem Vorjahr noch we¬
sentlich gesteigert werden . Anstelle der Eleich-
stromgeräte, trat der Allstromempfänger , der
sowohl an Gleichstrom, wie auch an Wechsel¬
strom angeschlossenwerden kann. Der gute alte
2 Kreis -Dreiröhrenempfänger hat endgültig den
Sieg über komplizierte Reflexschaltungen da¬
vongetragen. Auch der Dreiröhrensuper mutzte
fast durchweg feinem größeren Bruder mit 4
Röhren weichen. Die größere Röhrenzahl macht
sich durch bessere Wiedergabe sehr angenehm
bemerkbar. Ganz besonders haben die Skalen
wieder die Köpfe der Konstrukteure beschäftigt.

Als besonders interessante Lösung ist die Kino - "
skala anzusprechen, die den jeweils eingestellten !
Sender groß und deutlich lesbar in einem Fen¬
ster am Apparat angezeigt . Das äußere Gewand
der Geräte ist so vielseitig , daß jedem Geschmack
Rechnung getragen wird . Der Stand des R .D.R.
ist dem Störschutz gewidmet . Alsdann ist eine
Schallplattenaufnahme - Apparatur aufgestellt.
Jeder kann also seine eigene Stimme mix nach
Hause nehmen oder durch einen „Gesprochenen
Briest Freunde , Verwandte oder Bekannte er¬
freuen.

Die Schau ist somit für jeden Rundfunkhörer
und den. der es noch werden will , äußerst inter¬
essant und lehrreich, weshalb ein Besuch sehr
zu empfehlen ist.

Stündchen
Dem heute scheidenden Stationskommandan¬

ten Birk  und Frau brachte die Stadtkapelle
gestern abend noch ein Abschiedsständchen. Wir
wünschen Pg . Birk und Familie gute Fahrt in
die neue Heimat und eine sorgenlose Zeit im
wohlverdienten Ruhestand . (Verlag und Schrift¬
leitung !)

Tonfilmtheater
Achtung! Wer kennt diese Frau!

Fast jedes alte Schloß hat seine Romantik,
seine spukende Anfrau , sein verwunschenes Zim¬
mer, das keiner betritt , weil hier vor Jahren
ein Mord geschah, der nie aufgeklärt wurde . .
Von dieser Regel macht auch das in Ungarn
gelegene Schloß des Grafen von Teröcky keine
Ausnahme.

Sie sehen also, daß es sich hier um einen
Kriminalfilm handelt , dessen Handlung hier
nicht beschrieben werden soll, weil sie erlebt wer¬
den muß. (Siehe auch Anzeige) .

Die Methodistenkirche
erläßt , wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht,
Einladung zu verschiedenen Veranstaltungen in
Nagold , Haiterbach und Ebhausen , worauf auch
an dieser Stelle hingewiesen sei.

Gemeinderatssitzung vom 24 . Sept . 1935
Anwesend: Der Bürgermeister und 7 Ratsherrn.
Abwesend: Der Ratsherr Hezer.

Im Einlauf befindet sich auch ein Dankschrei¬
ben der 2. Schwadron . Reiterregiment Cannstatt
für die der Schwadron anläßlich der diesjähri¬
gen Einquartierung entgegengebrachte Gast¬
freundschaft, besonders auch allen Quartierge¬
bern, ferner einige Bescheide über Staats - und
andere Beiträge . — Ein Philologe würde gern
sie alten Urkunden der Stadt in seiner Ferien¬
zeit im Frühjahr 1936 übersetzen und auch son¬
stige archivale Arbeit leisten und verlangt hie-
für eine mäßige Entschädigung . Da er für diese
Arbeit besonders befähigt ist, wird ihm diese
Arbeit übertragen . - An Stelle der schwarz-
weiß -roten Fahnen wird der städtische Vorrat
mit Hakenkreuzflaggen ergänzt . — Einige Pacht¬
sachen werden entsprechend beschieden. — Der
Bürgermeister macht Mitteilung über den Stand
der Vorarbeiten , insbesondere über die Ergän¬
zung des Projekts für die Nagoldkorrektion 2.
Bauteil . Die Stadt hat nun bei den zuständigen
Stellen erneut Antrag auf Entscheidung über
das Projekt gestellt, da begreiflicherweise auch
die Firma Rentschler  wissen muß. woran
sie ist.

sich vollautomatisch abwickelt, d. h.. daß jeder
Teilnehmer , also die Amtsstellen unter sich Sie
gewünschten Verbindungen ohne Umschaltung
Herstellen können. Der ankommende Amtsver¬
kehr wird durch die Vermittlungsperson an die
gewünschte Nebenstelle weitergeleitet . Bei be¬
setzter Nebenstelle kann durch die Bedienungs¬
person der ankommende Anruf bezw. ein be¬
stehendes Amtsgespräch zugunsten eines neu
einlaufenden auf Warten gelegt werden . Der
Nebenstellenteilnehmer ereicht das Amt durch
Wahl einer Kennziffer . Sodann sind auch Rück¬
fragen bei ankommenden und abgehenden Amts¬
gesprächen möglich, ohne daß die Verbindung
mit dem Amt ganz ausgeschaltet ist. Auch ist
bei der Vermittlungsstelle ein Abhorchen nicht
möglich. Das System hat auch gegen dem bis¬
herigen noch sonstige Vorzüge . Bei dieser Ge¬
legenheit soll auch das Spital an die städt. Te¬
lefonzentrale angeschlossenwerden , von dem aus
dringende Gespräche über den Friedhof an den

Friedhofaufseher weitervermittelt werden.
Für diese 9 Teilnehmeranschlüsse wird eine

Monatsgebühr von 50.90 RMk . verlangt , wo¬
zu noch die Grundgebühr der Post kommt, die
etwa 18 Mark monatlich beträgt , also Mehr¬
aufwand gegen bisher etwa 30 Mark monatlich.
Die Herstellung und Einrichtung der Anlage
wird der Firma Siemens L Halske übertra¬
gen, wenn von ihr gewisse Voraussetzungen er¬
füllt werden.
Wartung der Wasserstandsfernmeldeanlagen.

Die ständige Wartung der Wasserstandsfern¬
meldeanlagen für das Hoch- wie das Tiefdruck¬
reservoir , sowie die Fernschalteanlage für das
kleine Pumpwerk am Ealgenberg werden zu
einer Monatsgebühr von 7.50 Mark ebenfalls
der Firma Siemens L Halske übertragen , da
sich herausgestellt hat , daß diese Gebühren nie¬
driger sind, als was in den letzten Jahren für
die Kontrollen und Reparaturen ausgegeben
wurde.
Kleinsiedlungen:

Die Frage der Schaffung von Kleinsiedlungen
und einfachen Volkswohnungen wurde im all¬
gemeinen besprochen. Da sich derzeit ein Mangel
an Wohnungen , insbesondere an Kleinwohnun¬
gen in der Stadt zeigt, soll der Siedlungsge¬
danke weiter geprüft werden . Es wäre erwünscht,
daß sich hier wohnende Baulustige , die über ein
gewisses Vaukapital verfügen und Freude an
der Kleintierzucht , und ebenso die nötige Erfah¬
rung haben , beim Bürgermeisteramt alsbald
melden.

In nichtöffentlicher Sitzung wurde hierauf wei¬
terverhandelt

Aus der Sitzung vom 20. v. Mts . folgt Bericht
morgen.

Vas IVukrreiekeii ckes tlsnnststter Volksfestes:
vie 25 Meter Kobe kruektsäule . Photo: Eisenschinl

Ser MmW durch de«Schmrzmld
Veränderung der Baulinien auf der Insel - und
im Niedbronnengebiet.

Durch die Verbesserung der Waldach und zur
Bescheidung anhängiger Baugesuche ist es not¬
wendig geworden , die Baulinien an der Insel-
straße, Wiesenstratze und Lindenstraße neu fest¬
zusetzen bezw. aufzuheben . Gleichzeitig soll auch
die Baulinie an der Riethbrunnenstraße und an
der Eerberstraße geändert werden . Der Ge¬
meinderat beschließt antragsgemäß . Der Plan
ist nunmehr öffentlich aufzulegen , wobei in der
Auflegungsfrist von einer Woche Einwendungen
erhoben werden können.
Aufstellung eines Tilgungsplans.

Für die letzten Winter ausgef . Notstandsarbeit
wurde eine verstärkte Förderung von 15 000 Mk.
vom Landesarbeitsamt gewährt . Diese zu 4 Pro¬
zent verzinsliche Schuld ist in 10 Jahren in
gleichmäßigen Annuitäten heimzubezahlen . Der
Tilgungsplan wird demgemäß aufgestellt.

Prämien für die Beseitigung von Dunglegen.
Im Laufe der Jahre ist von verschiedenen

Einwohnern der landwirtschaftliche Betrieb auf-
gegeben. auch ist vor einigen Jahren die obli¬
gatorische Müllabfuhr eingeführt worden . Da¬
durch ist eine Reihe von Dunglegen entbehrlich
geworden. Andere Dunglegen sind nicht vor¬
schriftsmäßig eingefaßt . Ehe nun mit Zwang
zur Herstellung ordnungsmäßiger Zustande in¬
nerhalb der Stadt vorgegangen wird , werden
solchen Einwohnern , die ihre Dunglegen frei¬
willig entfernen . Prämien in Höhe von 15 Mk.
gewährt . Wo die Dunglegen nicht instand sind,
aber zur Vieh- oder Kleintierhaltung weiterhin
nötig sind, werden zur Versenkung der Gruben
3 cbm. Schotter ab Steinbruch unentgeltlich ab¬
gegeben. Wer diese Prämie erlangen will , wen¬
de sich alsbald ans Stadtbauamt . Termin zur
Entfernung oder Versenkung der Gruben ist der
1. Dezember 1935. Nach Ablauf dieser Frist wird
eine Nachprüfung in der Stadt vorgenommen
werden.

Einrichtung einer automatischen Fernsprechanlage
Der Fernsprechverkehr mit den städt. Aemtern

und Verwaltungen nimmt einen immer größe¬
ren Umfang an . Wohl sind zwei Hauptleitun¬
gen, die SA . Nr . 446 und 447, vorhanden , doch
entspricht der Umschalter auf der Zentrale nicht
mehr den an einen modernen Betrieb zu siel¬
enden Anforderungen . Es soll deshalb auch das
Neha -Wähler -System eingeführt werden , bas
vor allem den Vorteil hat , daß der Hausverkehr

Gestern früh wurde uns die Nachricht, daß
am Mittwoch abend 9 Uhr eine Mercedes¬
wagenkolonne durch Nagold gefahren sei; es
müsse der Führer gewesen sein!
Aehnliche Meldungen gelangten schon oft an
uns und haben sich nachher als irrig herausge¬
stellt. In Altensteig kursierte das gleiche Gerücht
und lesen wir in der dortigen gestrigen Zei¬
tung , daß die Wagen wohl die Stadt passiert hät¬
ten , der Führer aber nicht dabei gewesen sein
soll. Also niemand wußte etwas bestimmtes.

Und es ist doch Tatsache gewesen, der Führer
hat mit seiner Begleitung , nun schon zum zwei¬
tenmal . im Schutze der Dunkelheit unerkannt,
Nagold passiert. Aufgeregt erzählten uns einige
Parteigenossen im Laufe des gestrigen Tages:
„Ond mir Sempel standet gestern abend en d'r
Vorstadt und glotzet die pfundige Waga a ' ond
nachher kommt's ons , des kennt d'r Führer gwesa
sei, des, wenn mir g'wißt hättet , vor da Waga
wäret mir naglega , daß er hätt ' halt « müssa . ."

So begreiflich die sich allerorts wiederholte
Enttäuschung auch sein mag , so verständlich ist
es, daß der Führer auf seinen Fahrten den ein¬
zuschlagenden Weg nicht vorher signalisiert ! er
käme bei der Welle der Begeisterung . Ver¬
ehrung und Liebe, die ihm im ganzen Reich
entgegenbrandet , kaum ans Ziel seiner Reise.

Seien wir deshalb verständig und begnügen
wir uns mit der Tatsache, daß der Führer schon
öfters durch Nagold , das nationalso¬
zialistische Bollwerk der Kampf¬
jahre,  fuhr und über den Platz , der seinen
stolzen Namen trägt.

In Tübingen und Rottenburg allerdings gab
es einige Glückliche, die den Führer sehen durs¬
ten und einen Händedruck erhaschten. So .schreibt
die Tübinger Chronik:

„Der Führer und Reichskanzler traf gestern
abend gegen 8 Uhr in Begleitung ganz uner¬
wartet in Tübingen ein. Er befand sich auf der
Fahrt von Augsburg , Ulm, Neulingen , Rotten¬
burg , Nagold . Des Weges nicht ganz kundig,
war der Wagenlenker zuerst über die Blaue
Brücke gegen die Tankstelle an der Hechinger
Straße abgefahren , wo er umkehrte und sich
abermals der Blauen Brücke zuwandte . Dort
hielt er kurz und erkundigte sich nach dem Weg
nach Rottenburg . Sofort wurde der Führer er¬
kannt und von den Umstehenden mit jubelnden
Heilrufen begrüßt . Er dankte einzelnen durch
einen warmen Händedruck, um alsbald weiter¬
zufahren . Beglückt verfolgten die wenigen , denen

es vergönnt war , den Führer zu sehen, die Wei¬
terfahrt Richtung Rottenburg —Nagold ".

Der Rottenburger Zeitung entnehmen wir:
„Wie ein Lauffeuer verbreitete sich gestern

abend durch ganz Rottenburg die Nachricht, der
Führer sei durch Rottenburg gefahren , erkannt
und stürmisch begrüßt worden . Für manche schien
diese Nachricht unglaubhaft , aber sie verbreitete
sich mit einer solchen Schnelligkeit und Ueber-
zeugungskraft , daß man es doch als glaubhaft
aufnehmen konnte. Und tatsächlich es war so!
Am Norz 'schen Eck hatte das deutsche Jungvolk,
das kurz zuvor auf dem Marktplatz einmarschier¬
te und dort durch telefonischen Anruf aus Tü¬
bingen verständigt worden war , Aufstellung ge¬
nommen und nach wenigen Minuten erschien
die Wagenkolonne . Ein Weiterfahren war un¬
möglich, die begeisterte Jugend ließ eine Durch¬
fahrt nicht zu, sondern grüßte den Führer und
Reichskanzler mit stürmischen Heilrufen . Der
Führer erhob sich im Wagen und grüßte seine
Jugend , wie auch die vielen rasch herbeigeeilten
Erwachsenen. Kein Ende wollten die Heilrufe
nehmen , immer wieder dankte er der begeister¬
ten Menge.

Nur ein kurzes Erlebnis war das ganze, aber
doch für alle ein überaus freudiges Ereignis
und sicher haben es die vielen , denen es nicht
vergönnt war , den Führer zu sehen, sehr be¬
dauert.

In Richtung Nagold ist der Führer , in dessen
Begleitung sich auch der Reichspressechef Dr.
Dietrich und fein Adjutant Obergruppenführer
Brückner befanden , weitergefahren ".

Das „Schwarzwälder Volksblatt " in Horb
schreibt:

„Der Führer kommt! Wen hätte es bei dieser
Nachricht nicht gepackt und freudig durchzuckt
in dem Gedanken, einmal ihn . dem überall wo
er erscheint, die Herzen des Volkes entgegen¬
schlagen und die Stimmen zujubeln ihn . den
Führer einmal Aug in Aug auch hier in Horb
zu sehen? Eine fieberhafte Erwartung und Auf¬
regung hatte jene erfaßt , die am Mittwoch abend
von der voraussichtlichen Durchfahrt des Führers
auf dem Weg von Stuttgart nach Freudenstadt
hatten reden hören . Von dichten Scharen war
bald die Straße nach Altheim umstanden , die
Menge wartete , mancher schon über eine Stunde
lang , auf die Ankunft des Führers : bis endlich
auf telefonischen Anruf der Bescheid kam. daß
das Warten vergeblich sei, denn der Führer ha¬
be seinen Weg über Altensteig genommen.
Schwer enttäuscht ging man wieder auseinan¬
der".

Schwarzes Brett
Parielamtllil». slalbürnck orrtwtrM»

Gaufchulungsamt
2/35/L.

Die nächsten Kurse auf der Reichsschule und de«
Schulungsburgenfind wie folgt sestgelegt:

Neichsfchule Bernau bei Berlin:
15. Oktober(Anreisetag) bis 5. November:

Lehrgang für Kreisschulungsleiter.
8. November(Anreisetag) bis 30. November:

Lehrgang für Kreisschulungsleiter.
2. Dezember(Anreisetag) bis 21. Dezember:

Lehrgang für Kreisschulungsleiter.
Schulungsburg Plassenburg:

15. Oktober(Anreisetag) bis 5. November:
Lehrgang für Schulungsbeaustragteder
Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände.

8. November(Anreisetag) bis 30. November:
Lehrgang für Schulungsbeaustragteder
Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände.

2. Dezember(Anreisetag) bis 21. Dezember:
Lehrgang für Schulungsbeaustragteder
Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände.

Die Fahrtkosten sind von der Organisation, der
der Lehrgangsteilnehmer angehört, zu tragen.

Meldungen sofort an dqs Gauschulungsamt der
NSDAP ., Stuttgart. Goethestr. 14, Postfach 825.

Amt für Beamte
Gauamtsleitung

2/35/L.
Betr.: Ausgaben für Bearbeitung der Fragen der

NS .-Gemeinschast„Kraft durch Freude".
Die Krciswalter melden bis 1. Oktober 1935

wie hoch sich zurzeit die monatlichenAusgaben
für anteilige Bürounkosten belaufen, die für die
Bearbeitung der Angelegenheiten der NS .-Gemein¬
schast„Kraft durch Freude" entstehen.

ksrlet -slmtev mit

' NSG . „Kraft durch Freude«
Betr.: Fahrt zum Volksfest am 29. 9. 35.

Die eingegangenen Anmeldungen reichen nicht
aus . um einen Sonderzug durchzuführen . Wir
haben uns daher entschlossen, die Fahrt mit
Omnibussen auszufllhren , zu einem sehr günsti¬
gen Preis.
In den Eesamtkostenpreis

ab Altensteig und Ebhausen 3.— Mk.
ab Nagold — Wildberg 2.80 Mk.

sind eingeschlossen: Fahrt nach Stuttgart und
zurück. Eintrittskarten für den Flugtag . für die
Ausstellungen der Landesbauernschaft und der
Deutschen Arbeitsfront . Ohne diese Eintrittskar¬
ten entsprechend billiger , doch sollte es sich kein
Volksgenosse entgehen lassen, die sehr interessan¬
ten Ausstellungen zu besuchen, zumal wir sehr
verbilligte Eintrittspreise erhalten konnten.

Abfahrtzeiten sind folgende : Altensteig Markt¬
platz ab 7 Uhr : Berneck Bahnhof ab 7 Uhr:
Ebhausen Lamm ab 7.15 Uhr : Nagold ab Adolf
Hitlerplatz 7.30 Uhr : Pfrondorfer Mühle ab
7.10 Uhr : Wildberg Sonne ab 7.15 Uhr.

Sämtliche Teilnehmer werden gebeten, sich
rechtzeitig an dem für sie günstigen Abfahrts-
ort einzufinden . Etwaige Abmeldungen müssen
spätestens bis Samstag mittag 12 Uhr beim
Kreisamt Nagold .Tel . 521 und 206 eingegan¬
gen sein, woselbst noch einige Anmeldungen an¬
genommen werden.

Für Nagold können die Karten am Samstag
vormittag auf der KdF .-Dienststelle (Haus der
NSDAP .) abgeholt werden.

Amt für Erzieher
Morgen Samstag , den 28. 9. geologisch-pflan-

zenkundlich-vorgeschichtliche Fahrt ins Ammer¬
tal und den Schönbuch mit Studienrat Eittin-
ger und Oberlehrer Mönch-Unterjesingen . Treff¬
punkt 7.15 llhr Adolf Hitlerplatz . Urlaub für
die teilnehmenden Volksschullehrer ist vom Be¬
zirksschulamt genehmigt . Kreisamtsleiter.

An die Funkstellenleiter des Kreises Nagold
Sämtliche Funkstellenleiter des Kreises ha¬

ben sich am Samstag , den 28. 9. 1935 pünktlich
15.45 Uhr im Saalbau zur Traube zur Schu¬
lungstagung und zum Appell vor dem Gau¬
funkstellenleiter einzufinden.

Der Kreisfunkstellenleiter.
NS .-Fraueuschaft

Wir treffen uns vollzählig bei der Mitglieder¬
versammlung heute abend 8 Uhr im Trauben¬
saal . Die Leitung der Ortsgruppe.

I FV, » E , M .»
HJ.-Standort Nagold

Heute abend antreten um 7.45 Uhr am Haus
der NSDAP .. Jeder Jg . hat ein Privatquar¬
tier zu melden ! Der Geff.

HJ .-Gef. 17/128
Betr. Führertagung des Bannes am 28. 29. d. M.

1 Die Führertagung beginnt am Samstag,
den 28. um 18 (6) Uhr . Um diese Zeit haben
von der Gefolgschaft 17 vor dem alten Postamt
in Nagold feldmarschmäßig anzutreten : Gaiser,
Bauer , Köhler , Kallfaß , Schwarz. Ende der Ta¬
gung gegen 4 Uhr (Sonntagnachmittag ) .

2. Die Kameradschaftsführer machen mit ihren
Kameradschaften am 29. Dienst. Der Geff.

Letzte Nachrichten
Englands Antwort an FrankretO

London, 26. September

Die englische Antwort auf die französisch«
Anfrage , welche Haltung England im Fall«
eines nichtherausgesorderten Angriffes i«
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Seite 4 - Nr. 22k Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Freitag , den 27. September 183»
Europa einnehmen werde, ist dem sranzösi-
schen Botschafter in London Donnerstagnachmittag im Außenamt übergeben worden.Der Wortlaut der Antwort , der etwa 600
bis 700 Worte umfaßt , wird anfangs näch¬ster Woche veröffentlicht werden.

Größerer Wichtenkreis-es M.als-es Beamten!
Berlin. 26. September.

In einer Erläuterung zum Reichsgesetz zur
Sicherung der Einheit von Partei und Staat
im Organ der Jungjuristen „Jugend undRecht" betont Walter Tetz lass, daß  der
Pflichtenkreis des Parteigenos-fen über den des Beamten hin¬aus  g e h e. Die Parteigerichte sind von der
politischen Leitung unabhängig , was seinen
Hervorragendsten Ausdruck in der Bekannt¬
machung des Führers vom 25. April 1928
findet, in der er sich selbst dem Obersten Par¬teigericht unterstellt.

Wer vor dem Parteigerichtlügt , ist ehrlos und wird ausge¬
schlossen.  Eine Folge dieser Pflicht zur
Offenheit ist, daß die Einleitung eines Par¬
teigerichtsverfahrens auf Grund anonymerAnzeigen unzulässig ist. Wenn ein Beamter
ausgeschlossen wird, so ist das der Vorgesetz¬ten Behörde mitzuteilen, damit sich die Ein¬heit von Partei und Staat auswirken könne.
Der Führer als oberster Hoheitsträger hatdas Gnadenrecht.

Reinigungsverfahren können Parteigenos¬
sen zum Schuhe ihrer eigenen Ehre gegen sichselbst beantragen.

Handel und Verkehr
KlRillUarlSr » pw-

Ochsen Bullen Jnngbutle» Kühe Färsen Fresser Kälber -SchweineAustrieb 10 65 — 5« 67 — 148 89
Unverkauft 1 5 — — 4

Schafe3

anSgemästete
rtes

Ochsen
») vollfleischig

höchsten
1. jüngere
S. ältere . . . .

d) sonst,ge vollsleischige . . .
fleischige.

äs gering genährte . . . . . .
Bullen

a> jüngere, vollfleischige
höchsten SchlachtwerteS

dl sonstige vollfleischige oder
ausgemästete

«) fleischige. . . . . ,
<11 gerrng genährte . . . . . .

Kühe
a) jüngere, vollsleischige

höchsten SchlachtwerteSd) sonstige vollfleischige oder
ausgemästete . . . . . . . .

o) fleischige. »
<i) gering genährte . . . . . .

Färsen  lKalbinnen)
a) vollsleischige. ausgemästele
b> vollsleischige. . . . . . . . .

36. S. 24. 9.

— 41

41 41

30—« 3S- «

38- 41
33—38_ 26—32
32- 26

41 41
38—46 40

Färsen (Kalbinnen)
«) fleischige. .äl ger« g genährte . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber
dl mittlere Mast- u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber . . . » .
ä) germge Kälber . . .

Schweine
») Fettschweine über 300 Psd.

1. fette . .
2. vollfkerfchige. . . .

d) vollsleischige von etwa240—300 Psd. Lebendgewicht
e) vollsleischige von etwa

200—240 Psd. Lebendgewicht
ch vollsleischige von etwa

160—200 Psd. Lebendgewicht
o) fleischige von

120—160 Psd. Lebendgewicht
kl unter 120 Psd. Lebendgewicht

Sauen 1. fette . . . . . . . .
2. andere . . . . . . .

28. S.

64—67
SS—62
53—58

5260
52.50

52.50
52.50

82.50

24. S.

65—68
60—64
54—5»
48—53

52,50
52,50

52,50
52,50

52,50

52,50
52,50

Obstmärkte. Reutlingen: Zufuhr etwa 300
Ztr . Aepfel und Birnen . Preis für Birnen3.20 bis 3.30. Aepfel 4 bis 4.20 RM. Ver-kauf sehr lebhaft.

Fruchtmärkte. Biberach: Gerste 8.90, Ha-ser 7.70 NM. — Wangen i. A.: Weizen 10
Bis II . Roggen 8.70 bis 9.30, Gerste 9 bis10. Hafer 8.50 bis 9.50, Dinkel 8 bis 9 RM.

Schweinemärkte. Biberach-. Milchschweine
22 bis 30, Läufer 40 bis 45 RM. — Bönnia.heim Milchschweine 18 bis 26, Läufer 29 bis52 RM . — Creglingen: Milchschweine 20 bis
26 RM. — Gaildorf : Milchschweine 20 bis28 RM. — Herrenberg : Milchschweine 25 bis32. Läufer 35 bis 60 RM.

Kartosfelgrotzmarkt auf dem Leonhards¬
platz vom 26. Sept. Zufuhr 70 Ztr.. Preis
für 1 Ztr .: Industrie runde gelbe 3.50, Kup»pinger runde gelbe 4.10 RM. (Höchstpreise).

Mostobstmarkt auf dem Wilhclmsplatz v.2K. Sept . Zufuhr 500 Ztr ., Preis 4.20 bis4.30 RM. pro Ztr.
Hopfenbericht aus dem Nottenburger An»

baugebiet. Eutingen:  Am Mittwoch wur¬
den hier die ersten Hopfen abbeliefert. Eslagert noch eine Anzahl Posten hier. Wurm¬
lingen:  Die in hiesiger Gemeinde lagern-
den Hopfen sind nun restlos verkauft. Erlöst:wurden 175 bis 180 RM.

Voraussichtlich« Witterung für Samstagund Sonntag : Noch ausheiterndes und küh»les Wetter. Bei zunehmenden westlichen Win¬
den ein Ansteigen der Temperaturen und lln»beständigkeit.

Verlag : Der GesellschafterG. m. b. H.. Nagold.Druck: VuchdruckereiE. W. Zaiser (InhaberKarl Zaiser ), Nagold . Hauptschristleiterund verantwortlich für den gesamten Inhalteinschl. der Anzeigen: HermannEötz,  Nagold
D. A. VI» . 35: 25«3

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig
Die heutige Nummer umsaht8 Seite».

Erhalten Sie sich Ihre
Zähne gesund mit

der schäumenden
Sanerstoff- //L/LZ/I si erhält die Zähnerein, weiß und blank.

8IäS0l .v

Heule abend
Geräte¬

turnen und
Rekruten¬
riege,4»/l2

Für Arbeits- und Militär-
dienstpflichtige 1S65

8MjMM6r
Vanvd - iillä Mreage
SiMdeulel
SlopkoMedM
Konen träger

L .. KrUnLuger
LnbnkokstrUWS 4.74-

MtgliellerrMsmmInng Ser 8Mk.
vktMIIM IILk 81.v

heute Freitag abend  8 Uhr im Traubensaat
Dortrag über „Rasse , Volk und Staat"
Bericht über den Reichsparleitag 1938.

Es wirken mit : Das NS .Orchester unddie Hitlerjugend
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht
K t 18/1 Die Ortsgruppenleitung

lollküm-Ikester
« L « « L 0
Freitag , Samstag 8.1S
Sonntag 2.30, 8.lS

Ein sehr spannender Kriminalfilm

MW ,wer dem» diese Sri»?
Ein Abenteuer aus dem Leben einer
schönen Hochstaplerin

Verschiedene Beiprogramme . Kias/es»

kör l-lsriäsl , Lsv/srbs , ffartsi , lrniorig und ? rivatlisksri kurzfristig dis UllvlirivueltLvsl Lalssr»

8ükmo3t
kalldar mit

„Arnr"
Verkaufrftellen:

Nagold : R. Holländer, Stadt -Drog. >Altensteig : O Hiller,LSwen-Drog. IFr . Schlumberger, Schw.-Drog. IHatterdach : Apotheke K8S/3 I

4-S Zimmer-
Wohnung

mit Bad, Garten und möglichst
Garage, per sofort gesucht

Dr. Hofmeister
2257 Kreiskrankenhaus

Morgen Samstag
UMU»» « ^ Kirche
UM EÜ Hochzeit SUKel und

Mädchen
perfekt im Kochen sowie in
allen Hausarbeiten bewan¬
dert, per 15. Okt. oder früher
gesucht . 2251

Außerdem suche ich zum so¬
fortigen Eintritt einen kräfl.

Jungen
welchem Gelegenheit gegeben
wird, das Metzgerhaudwerk
gründlich zu erlernen

M . Lörcher, Metzgermeister
Bad Lirbenzell

Verkaufe morgen Samstag
abend 6 Uhr einen Wurf

2356

Ml»-
Meine
Beutlerz.Löwen, Ebhousen

ÄUIlII»»iIIMl»IM»MlM»»»MI«MIIUI»»I»II»»»IIII»Il»»»Mll»M»I»»I»»»»»lN»»»»!»I«>I»ttNL

8 V r̂ »i » k8 « lL » i » I^ versnsiLltsi vom Ueicksverbantl veaisoiier Riiuäkank- ^Z tsilnelrmer , Lreisxriippv klsgol«!, am 38. u.29.8exi.1935 ZD iw 8a.a.Idaa nur Irnubs in Hagolck Z
D LrökkonnK : 8nmstLA, clen 28. Zextember 1835, 16 Ubr DZ 30 vbr vntevlirrltungsirekienN , unter AD 2litvirknux nnmbafter Lünsl.1sr vom Rsiebs- UZ seniler Lintt̂ nri ZD 8on»tax , äsn 29. 8ept. 1935 Ksöfkuet von vorm. 9 Ilbr bis DD abenäs 20 Ubr. 2255 UZ IVlr Inäeu alle VolksKeuossev eu äen Vsis.nsts.lt nuxsn sin DD cker Lreisxriippsllleiter D

«I'8l88lISI'IIi«88I! öSg«»!
^ Empfehle meinen neuen

SVoiuivi »I-»8tHvagei>
zu Transporten aller Art  und bitte
um geneigten Zuspruch 2250

vorläufiger Telesonruf 161 (Löser)

Nagold

Änderung von Baulimen auf der 3nseL
und im RiedLronnengebiet

Der Gemeinderat hat am 24. ds. Mts.
n) Die Baulmien an der Linden-, Insel - und Riedbronnen¬straße aufgehoben und
b) neue Baulinien an der Insel - und Wiesenstraße, so¬wie an der Rieddronnen- und Gerberstraße festgesetzt.Der Plan liegt aus dem Bürgermeisteramt zur Einsichtöffentlich auf. Die Beteiligten werden aufgefordert, etwaigeEmwendnngen gegen denselben innerhalb einer Woche ebenfalls-beim Bürgermeisteramt geltend zu machen.

Den 26. September 1935
Kl02/17 Der Bürgermeister : Maier

lallen Veknnnten in Ztsät unä Uunä, von denenivir un8 persönlich nicht verabschieden konnten,
unk diesem Wege ein zg«,

81a1 ! on8koiNMsnüsn1 Rirk m ! t krau

Methodistenkirche Bezirk Nagold
Freundliche Einladung zu folgenden besonderen Ver¬
anstaltungen von Direktor Jahr  eiß - Nürnberg:

in am Samstag abend 8 Uhr Film : „In Jesu
Dienst". (Weibliche Diakonie)

in Alsi1vrl »» vl » om Sonntag nachm ? ^ 2 Uhr Misfions-oortrag über Ostafrika
in ülsgalü Sonntag morgen 9.30 Uhr Predigt

Thema: ^Dre große NeuschöpsungGottes"
Sonntag abends 8 Uhr Film : „In Jesu Dienst". Aus derLiebeslätigkeit der Diakonissenanstalt des Mariha - Maria-Vereins in Nürnberg. Einlri » zu den Filmvorführungen fürE-wachsene 30 Pfg., für Kinder 15 Pfg . K111.3

stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasthausz. „Rose " in Ragold  freundlichst einzuladen
Eugen Schühle

Holzbildhauer,  Sohn des s- Wilhelm Schühle»Schneidermeister, Nagold

Lina Seeger
Tochter d. Jak . Seeger, Schneidermstr., Unterjeitingen
Kirchliche Trauung um 1 Uhr in Nagold

Nagold - Unterjettingen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde undBekannte zu unserer am

8r»tt Lsrtsu!
IVildderL

ttoeii/ieils -kiinluciiing
Wir beekren uns hiemit Verwandte, kreundeund Leknnnte 2u unserer sm

AcrmskuF , cke/r 2S . Ae/rtemLs/ ' 7SZS
im Onstbaus 2. »küren"  in WildberZ statt-kindenden Hoclmeitskeier kreundlickst einruladen

/Co/ »/ ^
8obv ilss Lsrl tVielsnü , Lnbllarbeitsr in Wllüderx

Doebtsr äss 6lx. Loeäer, Erauitsrbsitsr, Lötkendaeb
(bsz'er. Ostmnrk)

L i r ckI i ck e D r s u u n A u m 12.30llkr
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Keicksantobado braokkurt —Heidelberg fertig , diacb genau rweijäbriger kaureit ist ounmekr
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Gewaltige Leistungsschau!
Rückschau auf das Gebietssporttreffen

Von Unterbannführer Köhler
.Leibesübungen sind die Wurzeln
unserer Wehrhaftigkeit !"

Das Riesenzeltlager auf der Festwiese des
Cannstatter Wasens , das dem Gebietssport¬
treffen der Hitlerjugend ein besonderes Ge¬
präge gab . ist bereits wieder abgebrochen.
Die 15 000 Jungen des Jungvolks und der
Hitlerjugend , die dieses erlebnisreiche Tres¬
sen mitgestalten durften , sind wieder in ihre
Standorte des ganzen schwäbischen Landes
zurückgefahren . Aber in uns allen klingt noch
die erhebende Feierstunde des großen Schluß¬
dienstes.

Es war für die Hitlerjugend ein gewagtes
Unternehmen , neben dem Cannstatter Volks¬
fest, neben dem großen Reit - und Fahrturnier
und neben dem internationalen Sportfest in
der Adols -Hitler -Kampfbahn ein großes Tres¬
sen durchzuführen . Wenn uns dieser Plan
trotz der Ungunst der Verhältnisse , glän¬
zend gelungen  ist , so darf uns das ein
Beweis für den Fortschritt der Hitlerjugend¬
arbeit sein. 120 000 Jungen des Jungvolks
und der Hitlerjugend sind beim Deutschen
Jugendfest zum Mannschaftsmehrkampf 1935
angetreten . Die besten Mannschaften kämpf¬
ten beim Gebietssporttreffen um den Sieg.
6000 Wettkämpfer des Jungvolks und der
Hitlerjugend stellten beim Gebietssporttreffen
am 21./22 . September auf dem Cannstatter
Wafer ihr Können und ihre Leistung unter
Beweis . Damit wurde dieses Treffen zum
größten Sporttreffen der
Jugend.

«

Im Jahre der Ertüchtigung hat die Hitler¬
jugend überall die Grundausbildung in den
Leibesübungen ausgenommen und durch eine
Planmäßige Ausbildung von
Hitlerjugend . Sportwarten  ver¬
tieft . Der Erfolg dieser Ausbildungsarbeit
kam auch in den alle Erwartungen übertref¬
fenden Leistungssteigerungen zum Ausdruck.
Die beste Mannschaft der Hitlerjugend mußte
beispielsweise eine Durchschnittsleistung von
12 Sekunden im 100-Meter -Lauf . 5.70 Meter
im Weitsprung und 50 Meter im Keulenwer¬
fen erreichen , um Gebietssieger zu werden.
Neben dem Mannschaftsmehrkampf,
der im Mittelpunkt des Gebietssportresfens
stand , wurde noch eine große Anzahl von
Sonderwettkämpfen  durchgeführt , in
denen vor allem auch die Arbeit der Sonder¬
gliederungen der Hitlerjugend erstmals ver¬
treten war . Bei diesen Wettkämpfen waren
weitere 3000 Jungen beteiligt . Die Motor¬
scharen  der Hitlerjugend machten eine
Orientierungsfahrt und eine Geschicklichkeits-
Prüfung . Die Jungsliegerscharen
der Hitlerjugend brachten einen Modell¬
wettbewerb , eine Montageprüfung eines
Schulgleitslugzeuges und einen Eleitslug.

Die Marine - Hitlerjugend  war mit
einem seesportlichen Wettkampf vertreten.
Sehr großes Interesse fand das Wettspie¬
len  der Musik- und der Spielmannszüge
der Hitlerjugend , die fast durchweg mit sehr
guten Leistungen auswarteten . Der Staf¬
fel ! auf der Pimpfe,  der Sonderglie¬
derungen . der Führer und der Banne brach¬
ten gegenüber dem Vorjahr ebenfalls eine
beachtliche Leistungssteigerung.

Wir haben in diesem Jahr darauf ver¬
zichtet. unser Treffen in eine Kampfbahn zu
legen und haben durch ein Riesenzelt - l
lager  unserem Tressen einen ganz neuen
Rahmen  gegeben . Es war für uns ern
wertvoller Versuch , der beim nächsten Tref¬
fen noch weiter ausgebaut werden soll. Ter
junge Kämpfer ist nicht nur Sportler , er ist
in erster Linie Hitlerjunge,  der zu
seiner Kameradschaft gehört und der aus dem
Gemeinschaftserlebnis des Zeltlagers heraus
seiner jungen Mannschaft dient , im Wett¬
kampf, beim Lagerleben und bei den Feier¬
stunden.

*,
Eine Fanfare eröffnet die große Leistungs¬

schau der Hitlerjugend . Aus allen Zeltlagern
strömen die Pimpfe zum Fahnenmast und be¬
kennen sich durch Lied und Sprechchor , aber
auch als tummelhaste Kerle in der Körper¬
schule und im Spiel zur Gemeinschaft . Tie
Hitlerjugend tritt an und gestaltet den
Schlußdienst zum tiefen Erleb¬
nis.  Die Fahnen der Hitlerjugend senken
sich. Wir gedenken der toten Helden . 15 000
Jungen des Jungvolks und der Hitlerjugend
erleben das große Ziel , das uns der Führer
esteckt hat und wir geloben ihm unver-
rüchliche Treue : „Die Fahne i st mehr

als der Tod !"
Unser Versuch ist gelungen.  Wir

haben mit dem Gebietssporttresfen den Be¬
weis erbracht , daß die Hitlerjugend die Er¬
tüchtigung der deutschen Jugend erfolgreich
in Angriff genommen hat . Jeder deutsche
Junge muß der Hitlerjugend angehören,
wenn er zu einem leistungstüchtigen Glied
der Volksgemeinschaft , der wir alle verpflich¬
tet sind, heranreifen will.

Aufgaben der
nationalsozialistischen Propaganda
Gauringsitzung für NS .-Volksaufklärung
Stuttgart , 25. Sept . In der ersten Sitzung

des Gauringes für nationalsozialistische
Volksaufklärung und Propaganda legte
besten Leiter , Gaupropagandaleiter Pg.
Mauer,  den anwesenden Vertreter der
Gliederungen , Aemter und angeschlosiene«
Verbände Zweck und Ziel des neugeschafsene«
Reichs - bzw. Gauringes für nationalsozia¬
listische Propaganda und Volksansklärung
dar . Die Einheit der Propaganda
ist der Bürge für die Schlagkraft der ge¬
samten Propaganda . Jede Einzelaktion einer
Gliederung , eines Verbandes oder Amtes auf
propagandistischpm Gebiet darf sich nicht j

allein im kleinen Kreis auswirten , sondern
sie muß sich in den Gesamtrahm  em des
großen propagandistischen Wollens und Wir¬
kens unserer Bewegung eingliedern ; natio¬
nalsozialistische Propaganda muß immer in
der Totalität der Bewegung  wir¬
ken. um damit um so fester und geschlossener
das Volk im nationalsozialistischen Sinn zu
gestalten und zu beeinflussen . Die Sicherung
dieser Einheit der Propaganda und der Füh¬
rung der Gesamtpropaganda der NSDAP,
liegt jeweils in den Händen der Gaupropa-

l gandaleitung . Diese erteilt die propagandi¬
stischen Richtlinien für alle Gliederungen,
Aemter und Verbände , die im Gauring zu¬
sammengefaßt sind. Die kommenden Auf¬
gaben , die Ausgestaltung des Erntedank-
festesam  6 . Oktober , der w e l t a n s ch a u-
liche Versammlungsfeldzug  und
das diesjährige Winterhilfswerk  er»
fordern auf propagandistischem Gebiet hohe
Anforderungen und wirksame und einheit¬
liche Zusammenarbeit . In der gemeinsamen
Arbeit aller liegt letzten Endes die Krönung
unseres Schaffens : die Gestaltung unseres
deutschen Volkes der deutschen Seele nach
nationalsozialistischen Grundsätzen und Ge¬
danken.

Was bringt
der Stuttgarter Großflugtag?
Eine Veranstaltung ersten Ranges

Stuttgart , 25. Sept . Aus der nunmehr
vorliegenden Veranstaltungssolge für den
während des Volksfestes am kommenden
Sonntag stattfindenden Großfluatag
auf dem Cannstatter Wasen ist zu ersehen,
daß diesmal etwas ganz Besonderes geboten
wird , wie es noch bei keinem Flugtag zu
sehen war . Den Auftakt für den Großflug¬
tag bildet ein Massenstart von 12
Freiballonen,  die sich aus eine
Fuchsjagd  begeben . Noch während die
großen , farbigen Kugeln am Himmel stehen,
wird man von weither das Dröhnen der
Flugmotoren vernehmen können von dem
Göppinger Geschwader  der Reichsluft¬
waffe , das unmittelbar nach dem Start der
Freiballone auf dem Fluggelände Cannstat¬
ter Wasen eintrifft und dort landet . Kaum
nachdem das Dröhnen der Flugmotore ver¬
klungen ist. werden zwei Segelflug¬
zeuge  in lautlosem Flug über dem Flug¬
platz erscheinen und die hohe Schule des
Segelslugs vorführen . Als Ergänzung er¬
scheint dann eine Staffel Sportflieger
des Deutschen Luftsport -Verbandes , um
ebenfalls Formationsflüge und Luftexerzie¬
ren vorzuführen . Dann folgt eine Ueber-
raschung humoristischer Art . die sich sowohl
auf dem Boden wie auch in der Lust abspielt,
worauf das Ballonrammen  beginnt.
Das umfangreiche Programm steht weiter
Kunstftug  im Motorflugzeug vor . ausge¬
führt von einem unserer besten Motorflieger,
Fluglehrer Richard K o P p - Böblingen.

Nack, dem KunMua folat ein Bomben-

^ an griff  des Geschwaders der Reichsluft-
> waffe mit Abwehr durch die Flak -Artillerie,
j Den Abschluß bildet dann eine Parade  der

Reichslustwasse . die sich bei diesem Großsluo-
^ag erstmals der Bevölkerung vorstellt . Bei
dem großen Interesse , das der deutschen
Fliegerei im allgemeinen , unserer jungen
Lustmacht aber im besonderen entgegenge¬
bracht wird , ist mit einem Massenan-
d r a n g zu dem Großflugtag am kommenden
Sonntag zu rechnen . Alle werden aber auch
ans ihre Rechnung kommen , nur die Zaun¬
gäste diesmal nicht , die bisher die dem Wa¬
sen vorgelagerten Höhenstraßen als Stand¬
platz benützt hatten , denn der Bombenangriff
und die Abwehr durch die Flak -Artillerie
müssen aus allernächster Nähe gesehen wer¬
den . wenn man das anschauliche Bild mit
seinem ganzen imposanten Eindruck in sich
aufnehmen will.

Langanhaltende Auswirkungen
des Erdbebens

! Studiensahrt des Vereins sür Naturkunde in
Oberschwaben

Sautgau , 25. Sepl . Ter Oberschwäbische
Zmeigverein für vaterländische Naturkunde
veranstaltete dieser Tage eine Studien-
tahrt  ins Erdbebengebiet Oberschwabens.
Ter erste Haltepunkt war das Hochkreuz bei
Aulendorf . Nachdem hier der Vorstand des
Oberschwäbischen Zweigvereins tür vaterlän¬
dische Naturkunde . Forstmeister Neun-
h o e f f e r - Blaubeuren , die zahlreichen Teil¬
nehmer begrüßt und Studienrat Erle-
wein - Ravensburg das Tagesprogramm
erläutert hatte , zeichnete Landesgeologe Dr.
Weidenbach  von diesem Aussichtspunkt
aus ein kurzes geologisches Bild des südlichen
Oberschwabens . In drei Omnibussen ging
dann die Fahrt ins Erdbebengebiet,
und zwar zunächst nach Günzkofen.  OA.
Saulgau . Hauptlehrer Gentner  berich-
^«te dort , daß in Günzkofen eine neue starke
Quelle , die schon einmal vor 40 Jahren in
Tätigkeit war , wieder zutage getreten sei.
Außerdem sei auf sonst verhältnismäßig
trockenen Wiesen seit dem Erdbeben des 27.
Juni eine solche Feuchtigkeit festzustellen,
daß diese Grundstücke dräniert werden muß¬
ten und aber trotzdem jetzt noch feucht sind,
so daß sie wesentlich an Wert verloren haben.
Ebenso sei ein fester Weg so grundlos gewor¬
den , daß er nicht mehr befahren werden
könne. Im nahen Eichen seien die Brun¬
nen versiegt.

Die Landesgeologen Dr . Weidenbach
und Dr . Berz  gaben für das Versiegen der
Quellen und für das Auftreten des Wassers
an anderer Stelle die Erklärung , daß eben
die unterirdischen Wasserrinnen
zerstört  wurden und sich deshalb das
Master einen anderen Weg gesucht hatte.
Weiter wurde mitgeteilt , daß das Vieh , ganz
gegen seine Gewohnheit sich geweigert
haben soll, aus einem Brunnen zu trinke^
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Freitag , de» 27. September 1835

Nach der Ursache sehend, wollte der Besitzer
einen schwefligen Geruch des Wassers fest¬
estellt haben. Im nächsten Ort , in Her¬
rsch tingen.  zeigte Bürgermeister Frank

und Pfarrer Hummler die Erdbebenschäden.
Es sei beim Erdbeben deutlich eine Be-
wegung von Süden nach Norden
und vonOsten nach Westen  festzustel-
len gewesen. Die vielerlei Schäden an den
Privatgebäuden beziffern sich nach Schätzun¬
gen auf 120 000 RM. Am schlimmsten sei
die Kirche mitgenommen worden. Die im
Jahre 1702 erstellte Kirche mußte abgebro- >
chen werden. In Marbach berichtete Bürger¬
meister Schobloch über die zahlreichen Schä¬
den an den Gebäuden. Vor allem hat auch
hier die Kirche durch teilweisen Einsturz des
Turmes Not gelitten.

Die Auswirkungen des Erdbebens in
Dürmentingen  und Umgebung zeigten
Bürgermeister Stärk  und Oberlehrer
Hold schuer.  In der Mühle chm Seelen¬
wald ist ebenfalls ein Brunnen versiegt und
dafür das Master wiederum an bisher trok-
kenen Stellen ausgetreten , was an einer
Halde sogar zu einem kleinen Erdrutsch
führte. Bürgermeister H o l l - Betzenweiler
führte die Schäden in seiner Gemeinde
Betzenweiler  vor Augen. Aus dem
Friedhof hatte der Erdstoß den schweren
Oberbau des Kriegerdenkmals um einen be¬
trächtlichen Winkel gedreht. Auch an vielen
Grabsteinen war deutlich die drehende Wir¬
kung des Erdstoßes zu beobachten. Im allge¬
meinen tonnte seitgestellt werden, daß du
Gebäude , die auf losem Unter¬
str u n d, wie auf Tors oder Lehm stehen, am
meisten Schaden gelitten  haben,
weniger dagegen diejenigen, die auf festem
Grund gebaut find. Den Abschluß der auf¬
schlußreichenFahrt bildeten ein Besuch auf
dem Bussen  und dann eine Besichtigung
des Federseegebietes  bei Buchau, wo
Stadtbaumeister 'Traub von den schweren
Erdbebenschäden, die inBuchau undKap-
p e l aufgetreten sind, berichtete.

Einrichtung eines Reichsbahn-
Güterkraftverkehrs im Oberland

Vergangenen Montag fand unter dem
Vorsitz von Reichsbahnrat Blickle  vom
Verkehrsamt Ulm eine Besprechung über die
Einrichtung eines Reichsbahngüterkraftver¬
kehrs zwischen Ravensburg , Wangen und
Jsny statt . Die Eröffnung dieser Linie ist be¬
reits auf den 7. Oktober in Aussicht genom¬
men. Es handelt sich um die erste derartige
Linie im Oberland. Diese neue Güterver¬
kehrsart einschließlich den dazwischenliegen¬
den Gemeinden trägt einem längst vorhan¬
denen dringenden wirtschaftlichen Bedürfnis
Rechnung, da die bisherige Verbindung
zwischen Ravensburg und den Städten des
Allgäus für den Güterverkehr unzureichend
und umständlich war.

Reger bedrohen Europa!
Nach dem französischen Staatsangehörig,

keitsgesetz werden alle in Frankreich ge¬
borenen Kinder, gleichviel welcher Raste und
Herkunft die Eltern sind, den Franzosen

zugezählt. Daher ist das Eindringen außer¬
europäischer. msbesonders afrikani¬
scher Rassenbestandteile in ständigem Stei¬
gen begriffen. Tie Zahl der Asiaten  in
Frankreich ist von 1921 bis 1926 von 1400
auf 43 000, die der Neger  von 3000 aus
72 000 gestiegen, das heißt auf das 24-
sache angewachsen.  Heute gehr dir
Zahl der Neger undNegerblütigen
in die Hünderttausende . Die Vermischung
nimmt von Tag zu Tag zu. Bis tief nach
Frankreich sind Neger und Asiaten bereits
vorgedrungen.

Die Kolonien  sind für Frankreich in
erster Linie Rekrutenländer.  Allein
240 000 nordasrikanische Eingeborene fanden
1914 bis 1918 als Soldaten Verwendung im
Kampfe gegen Weiße aus europäischem Bo¬
den. Nicht nur als Soldaten werden Far¬
bige in Frankreich verwandt , sondern auch
in immer steigendem Maße als Arbeiter.
(Man denke daran , wie in den letzten Jah¬
ren systematisch die in Frankreich tätig ge¬
wesenen polnischen Arbeiter  abge-
schoben wurden !) Große Anziehung übt auf
die Neger der Umstand aus . daß die soziale
Stellung der Schwarzen in Frankreich wert
bester ist als in den Kolonien, denn in
Frankreich werden sie den einheimischenAr¬
beitern gleichgestellt und erhalten doppelt so
hohen Lohn als in Afrika.

Im November 1924 nahm die Deputier¬
tenkammer den Gesetzentwurf Daladier au.
nach welchem jeder Eingeborene, der auf
seine Eigenschaft als Eingeborener verzichtet,
französisch schreiben kann und nicht vorbe¬
straft ist. unter gewissen anderen Bedingun¬
gen einen Rechtsanspruch  auf Verlei¬
hung des französischen Bürgerrechts hat.
Diesen Schritt nennt der Däne Larsen ..den
schicksalsschwersten Schritt,  den
irgendein weißes Kulturvolk in moderner
Zeit gemacht hat *. Die weißen Franzosen
haben eine geringere Geburten¬
zahl  als Todesfälle. Hinzu kommt noch die
Lebenskraft und Pie Kinderfreudigkeit der
schwarzen Rasse.

Europa steht an der Schwelle einer neuen
Völkerwanderung und der Strom der
schwarzen Raste hat bereits begonnen, in das
verödete Südfrankreich, in ältestes euro¬
päisches Kulturland , einzudringen. Der
Wall , den K a r l M a r t e l l gegen das vor-
dringende Afrika schuf, ist schwer ge¬
fährdet.

Mre kaiserliche Mett,
Frau Kapellmeister

Im dunklen Gewirr der Armeleutegasten
von Westbourne-Grove in London, in der
kleinen, aber freundlichen Welt des unter¬
sten Mittelstandes , liegt die Wohnung des
pensionierten Militärkapellmeisters Captain
Algernon Holland.  Es ist eine gemüt¬
liche, kleine und nette Wohnung wie tausend
andere, ein Wohnzimmer mit Klavier. Sofa
und tausend Photographien und Erinne¬
rungsstücken aus einem sehr bewegten Leben,
ein Schlafzimmer und eine Küche. Auf dem
Sofa liegt eine ziemlich korpulente kaffee¬
braune Aame mit freundlichen, regelmäßigen
Zügen und schneeweißemHaar : Mrs . Hol¬

land . eigentlich Jhrekaiserl . Hoheit
Prinzessin Asfa Uilma  von
Aethiopien . aus demHause der
Könige derKönige.  eine direkte Nach¬
fahrin der Fürstin von Saba . Salomos
Freundin.

Wie der englische Kapellmeister, der später
auch einige Zeit die Kurmusik von Folkestone
geleitet hat , zu dieser merkwürdigen Ehe¬
gattin kam. ist nicht bekannt. Hat er sie wäh-
rend seines Garnisonsdienstes irgendwo im
Sudan , in Ostafrika oder in Indien kennen
und lieben gelernt ? Oder ist Prinzessin Asfa
Uilma , um die sich jetzt die Neugierigen
drängen , in Wahrheit gar keine wirkliche
Prinzessin? O nein — sie zeigt sofort Doku¬
mente vor , Briefe aus Addis Abeba mit der
englischen Anrede: ..Liebe Cousine' , mit der
Unterschrift des Negus und der Kaise¬
rin selbst.  Dieser Punkt steht also ganz
außer Zweifel. Aber wie kam Asfa Mma
wirklich nach London, und wie fühlt sie sich
in dieser ihr so fremden Welt ? Sie lächelt
und sagt, sie habe in den langen Jahren
des Ruhestandsdaseins ihre Mannes alles
Heimatliche abgestreist. Nur der R e l i g i o n
ihrer Ahnen sei sie treu geblieben und besuche
die koptische Kapelle in London. Im übrigen
aber — „Sie sehen es mir doch an ", sagt die
Prinzessin lächelnd, „ich bin doch eine ganz
gewöhnliche, alte Londoner Hausfrau , die
morgens auf den Markt einkaufen geht und
Sonntags nach der Kirche in dem Hydepark
spaziert oder ein wenig aufs Land fährt und
drei Wochen im Jahr irgendwo in einem
kleinen Seebad verbringt — nein, ich bin
wirklich nicht mehr exotisch". Und freundlich
bietet die äthiopische Prinzessin dem Gast
einen echten Plurnpudding an.

Das IMIette Kind der Wett
Mit vielem Stolz rühmen die Mütter das

Gewicht ihrer Kinder bei der Geburt , und
jede möchte gern den dickbäckigsten kleinen
Jungen und das wackerste kleine Mädchen
haben. Was bleibt da den „Leichtgewichten"
anderes übrig , als ihre Besonderheit in
einem Rekord an Leichtigkeit  zu
suchen? So galt bisher ein kleines Mäd¬
chen aus Elstead in der englischen Grafschaft
Surren als das leichteste Kind der Welt. Bei
seiner Geburt im Jahre 1929 wog es nur
396 Gramm.  Dennoch ist aus dem klei¬
nen Weltenbürger ein gesundes, kräftiges
Mädel geworden, dem man heute nichts mehr
von seinem damaligen aufsehenerregenden
Untergewicht ansieht. Nun ist in England
ein neues Leichtgewicht zur Welt gekommen,
das sogar ein noch geringeres  Gewicht
hat als jenes Mädchen. Es wiegt nämlich
nur 369 Gramm.  Der kleine Junge —
diesmal ist der Rekord den Knaben zugefal-
len — fühlt sich bei alledem sehr wohl, wie
die Aerzte versichern. Er mußte die ersten
Wochen zwar mit besonderer Sorgfalt gehegt
und gepflegt werden, jetzt nach elf Wochen
aber zeigt er schon gute Anlagen. Es ist zu
erwarten , daß er seine Kameraden in Bälde
ausholen wird.

>
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Dieser Plakat erscheint zur
„Woche öer Deutschen Luches 1YZ5"
<2?. Vktober bis Z. November)
Cs soll in Letriebenu. Schaufenstern
zum Nushang kommen unL für Lar
gute Leutsche Luch werben

Humor
Der Hund

Mein Schulfreund Hippe blieb wegen man¬
gelnder Leistungen im Latein sitzen. Der Rek¬
tor wollte ihn nochmals prüfen.

„Kannst du wirklich so wenig. Hippe", fragte
er. ..daß du im Latein durchgesallen bist? Wie
heißt denn der .Hund' ?"

Hippe antwortete heulend: „Professor Her¬
scher. Herr Rektor".

Mäxchens Vater ist grippekrank.
Märchens Mutter kocht alle Dinge, die aus

dem Krankenzimmer kommen. Wäsche, Geschirr
und dergleichen.

Das wundert Mäxchen: „Warum wird das
gekocht, wenn man es nicht essen kann!?"

„Um die Krankheitskeime zu tören. die von
Vati kommen!"

Mäxchen steckt den Finger in den Mund.
Schließlich meint er : „Warum kochst du denn
Vati nicht?"

Tante Amalie bekam von ihrem Neffen einen
! elektrischen Herd geschenkt, worüber sich die Eu-
! te ungeheuer freute.
! Nach Wochen erkundigte sich der Neffe: „Na,
i Tantchen, zufrieden mit dem Herd?"

„Wunderbar ist er. fabelhaft, jetzt brennt er
schon seit drei Wochen ununterbrochen und ist
bis heute noch nicht ausgegangen!"

Md!M LM-HM in HM Die bäuerliche Schau aus dem Volksfest fördert
das gegenseitige Verstehen und Achten.

VOki ti.lOkkttrO uivikMi!kcEwE -vkki.zLo.ttkirrkirAt . j
6. Fortsetzung

„Famos ! . . . Vera , dann stelle man gleich die siibliche
Sammelliste auf . - . Für eure Exzellenz von Dübeln kannst
du doch sicher die ersten fünftausend Mark gleich vortragen!
Unter dem tut die es bestimmt nicht!" höhnte der Vater.

Frau Renate sah beleidigt an der Nase herunter auf den
Teller. Ihr Gatte war nunmehr neugierig geworden und
wandte sich an Vera:

„Ihr wollt also tatsächlich ein neues Heim schaffen . . .
Beabsichtigt ihr zu bauen . . . oder wie denkt ihr euch das ?"

„Bauen wäre natürlich das Beste, Vater . . ."
„Selbstverständlich!" sagte Erlbach mit dem spöttischen

Brustton der Ueberzeugung.
„ . . . es ist jedoch beschlossen worden, irgendein großes,

geräumiges Haus , möglichst mit Gartenänlagen , anzu¬
kaufen!"

„So , so! Gartenanlagen auch? . . . Mehr nicht?! . . .
Natürlich . . . solche modernen Säuglinge ! . . . Na . denn
man zu!"

„Wenn ich dich im Laufe unserer langen Ehe," sagte Frau
Renate heftig, „nicht kennengelernt hätte und wenn ich nicht
Rücksicht auf die Kinder nähme, vor denen man wieder ein¬
mal das Werk der Mutter mit Gewalt herabsetzen will, so
würde ich . . ."

Der Major rückte mit dem Stuhle etwas vom Tisch ab,
schlug die Beine übereinander , kreuzie die Arme über der
Brust und sah seine Frau erwartungsvoll an:

„Na . was würdest du denn?"
Frau Renate wußte offenbar selbst nicht, was sie würde,

Und jchwieg.
„Was würdest du?"
„Wir wollen dieses Thema vor den Kindern hier fallen

lassen! Jedenfalls möchte ich dich nochmals fragen, ob du
als Stadtverordneter das von uns besprochene Projekt be¬
fürwortest !"

„Tut mir wirklich leid. Nein !"
Frau Renate stand auf:
„Wenn es sich freilich um eine Sache der Partei handelte,

dann würdest du Himmel und Hölle in Bewegung setzen, um
Gelder herbeizuschaffen! So aber . . ."

„Liebes Kind, du wirst doch wirklich nicht behaupten
können, daß ich mich mit Parteisachen bisher zu sehr abgab!

Aber ich werde es nunmehr tun !"
„Ich kann dick nicht daran hindern!"

„Kannst du auch nicht! . . Ebenso wie du glaubtest, den
Vorsitz für das Säuglingsheim pflichtgemäß übernehmen zu
müssen, fühle ich mich verpflichtet, in den Vorstand der hie¬
sigen Ortsgruppe der Deutschnationalen Volkspartei einzu¬
treten ! — Du hast mich doch verstanden?"

„Allerdings . . denn du sprichst ja laut genug!"
Vera klingelte in Befürchtung eines ernstlichen Ehezwistes

dem Mädchen. Alle erhoben sich
Die Hausfrau hielt dem Major spöttisch die Hand entgegen

und sagte leichthin:
„Famos , Detlef! Bei den Parteien soll es ja auch Säug¬

linge geben — politische Säuglinge . Ist das nicht so ein par¬
lamentarischer Ausdruck?"

Der Major wollte heftig werden, doch das Mädchen trat
ein. So ging er denn mit großen Schritten, die Hände auf
dem Rücken, hin und her. Da fühlte er den Brief m seiner
Tasche und sagte wie nebenbei:

„Uebrigens . . . Edith kommt morgen !"
„Edith ?" rief Vera erstaunt.
„Edith ?" jubelte Horst.
„Edith ???" fragte Frau Renate gedehnt.
Der Gatte kraute den Hund.
„Willst du mich nicht wenigstens näher informieren,

Detlef?"
„Warum denn nicht?" sagte der Major scheinbar ganz ge¬

mütlich, zog das Telegramm aus der Tasche und gab es
seiner Frau . Diese starrte auf den Text. Ueber ihre Schultern
sahen rechts und links Vera und Horst

„Unverständlich!" murmelte die Mutter.
„Ganz unbegreiflich!" meinte Vera.
„Au fein!" schrie Horst und jubelte.
„Augenblicklich bist du still!"
Frau Renate kam, das Telegramm in der Hand, auf ihren

Gatten zu:
„Ich darf doch wohl um Aufklärung bitten?"
„Auch das darfst du." Erlbach zog den Brief des Export¬

hauses Gebrüder Heilmann, Lübeck, aus seiner Tasche und
überreichte ihn mit kavaliermäßigem Hackenzusammenschlag
und leichter Verbeugung der gnädigen Frau . Sie ergriff ihn
mit spitzen Fingern , öffnete den Umschlag und las.

Dem Major fiel es schwer, seine Spannung zu verbergen;
er übersah den vorwurfsvollen, mit Mitleid für die Mutter
gepaarten Blick Veras.

Endlich erhob sich Frau Renate , in der Linken den Brief.
Ihr Kurs war auf die Tür zum Flur gerichtet. Im Vorbei¬
gehen übergab sie ihrem Ehegemahl das Schreiben mit der
eisigen Bemerkung:

„Deine Erziehung !"
Nach diesen beiden Worten verschwand sie. Diese „Pas¬

sage". wie man den Vorgang bühnen- oder filmtechnisch
wohl nennen konnte, verfehlte ihre Wirkung nicht

Als sich die Tür geschlossen hatte, setzte sich der Major in
die Fensternische, hott« mit unnatürlicher Ruhe den Brief

aus dem Umschlag. Beim Lesen entspannten sich seine sorgen¬
vollen Mienen . Vera erschien es sogar, als ob ein leises
Lächeln den Mund des Vaters umspiele, als er ihr den Brief
mit erleichtertem Aufatmen reichte und sagte:

„So , Vera . . . nun lies ihn mal langsam vor !"
Erlbach lehnte sich in den Sessel zurück. Horst saß mit

offenem Munde , und Vera las:
„Lübeck,  den 19. Mai 1927.

Persönlich!
Sehr geehrter Herr von Eclbach!

Es tut uns außerordentlich leid, daß wir Ihnen heut«
nicht mit einer angenehmen Nachricht dienen können.

Es konvenierte uns , Ihre Fräulein Tochter Edith bei
uns im Büro zu verwenden und waren wir nicht abge¬
neigt, ihr, in Anerkennung ihrer tüchtigen Leistungen,
einen Teil der Buchhaltung zu übergeben.

Wenn heute jedoch Differenzen bezüglich Fräulein
Ediths auftraten , so liegt dies an folgenden Stipula¬
tionen unseres Hauses bezüglich der Angestellten. Wir
nehmen an, daß Sie mit uns darin konform gehen.

Bei dem äußersten Entgegenkommen gegenüber unse¬
rem Personal und den guten Salären , die wir im Gegen¬
satz zu anderen Firmen unserer Branche zahlen, ist es
nicht zuviel verlangt , wenn wir unseren weiblichen An¬
gestellten das Tragen des heute leider weit und breit so
eingeführten Bubikopfes unterlagen Unser Herr Heil¬
mann ist der Ansicht, daß die Zukunft unseres Vater¬
landes mit dem langen Haarschmuck der germanischen
Frau fest verankert sei.

Fräulein Edith gibt zu, daß sie sich in unserem best¬
renommierten Hause immer wohl gefühlt hat : aber sie
kann sich nicht entschließen, sich obiger Usance zu fügen.
Sie hat des öfteren Angestellten und auch unserem Herrn
Heilmann gegenüber geäußert , daß sie über ihren Kör¬
per, inklusive Haar , selbst verfüge.

Nicht nur , daß sie vor einigen Tagen mit dem Bubi¬
kopf erschien, hat sie sich sogar das Haar zum Herren¬
schnitt kürzen und den Nacken ausrasieren lassen

Daher sieht sich unser Herr Heilmann zu unserem
größten Bedauern gezwungen, die fristlose Entlassung

. auszusprechen.
In der Anlage übersenden wir Ihnen die Zeugnisse,

aus denen Sie ersehen werden, daß wir im übrigen
Fräulein Edith durchaus Wohlwollen Entsprechend der
Kulanz unserer Firma haben wir Ihrer Tochter das volle
Gehalt für den nächsten Monat aus,zahlen lassen.

Wir wünschen für ihre Zukunft alles Gute und zeich¬
nen, ohne mehr für heute,

hochachtungsvollE«br. Heilmann."
Fortsetzung folgt.

»-
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- . ^ A Ô D ^ s»

^ "E LLA8t ? ) L, !2

Lo 8 L >- > L » , _ . Z»

cr ^ -- S
K .LN
» » - « »
^ « L. «

Z -ZL -F
^72 -— ^

«»» .72 !227̂ ->
O) o> U2  ^

^ 72 UQ.'̂

Z
K - L

co
— >-- »

b 'Ss ^ L:
G « L 'bL
. ,„ S !L -U2 .

'L -L77
° » bZ

» L

« Zd » — cZ »

rr — « -- -' - .S
-s.

es 8 G

^ ».22 72 A ; O ' L <2

KLZ- 2 ^ « -
-r ^ N ,

»'

- -- » -L L« 8

LAZLZ
"b -Z ^ L «
L « > 8
L ^ -LLZ

L - °» Z L

^ 72 O o
.L >s ci .8  »
K
llES « . <2

ALL

LG

o - » ^ - 8 -L -LZ . » O 8 -S -O --> »

i sV- L> ^ ^ 2 2̂ d , s-» ^ 7

^ ^ b . » « -SZ, ^ L ^ -̂ ° LLÄ- >O -O «'

« o «72- L A . Q» ^ 72 av
^ « d Z ^ Zb ^ . <2b ^ ^ -S --8L ^ - » »

^ ^ KZ^ L ^ MsL - ---
L cv -8 - » .L 'X - 8 - r - 2 § ^ » » »

K 8

» « !- rß ^ » » L ^ LZ » « L - ? L
^ - - 8L ^ » L .A ' " « A >L ^ — »8b >s
^ Z 8 -̂ -a» « ^ *Z § 8 >Q ^ L " ' L ^ 8

LL -S >̂ ZLLN >A 3  LÄ ^ K 8 ZesGL

L <S - L

8 8 » U 8 8

„ 88 -

« Z 8  ^

Z - -° 8 N
72,^ (g) 2—

GsZ « ^
o L

SZLZW ^
72 -o .

2- 72
72>N»22.^ 2. L» >L,
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Z>» . ^ 2 .^ D8 ' ." - »7) A2 -ssKrZA " ^ ^ 3 'L -L . 2-^ ->—->f-j ex^^ 3 -- »-1 ^ L 2 e > /Ä . - ex <v ex

?ZS'
^ 2 3 Z ^ AZ " ^ SZ
S8L " ^ ^ D - L ' § ' ^ ? S-

72. . . ^ » -»

^ e2 , , —:-. ^ 22. 2 es ^^^ 3 7—>-3 -77?Ä'Zr 2 ' !? K 2 ! Z 7» 07Z s 2  Z - 2 - „ L " o 8 ^
" -L -? L3 SS ^ Z " SZ - ^ -Z ' o 'Q L— 2 . ^ 3 7? Z so — " 5 ^ -^ 7- ^ 2 "7 27 ^ 7-

07 -L 2

M 07 2 o-
, -2- 2

2
'27

»Ä
2

^ - UZ3-- », e2 ^7 2̂
- " ex

-2  ^so ex f-r
^3 3 ^—, ^ ^

s? SVI 3 <2̂ -3 . r< !? 3 . ? ^
exx-

7̂ "M ex
3,8 -Z — Z

2  SS ^ I-

22 e-»

?q 2 » § 3
2 :_ ,̂^0, ^ ^ —.
Z 2 - 3 o «s >N!
S 'A 2 " 2  Z"

Z " s ^ ^ L

22'25 ^ 22̂ 3
Lr:

«»1
. .̂ 2

'exZ ' Z

3

22
22

. . 3 x
Q

22 - - A'^ ^ 22-̂ 7

'̂ Zs

^ AZ ZssL « sß .Z7 ^ ^ -2 I "2 - 0 -^ - 8 - - -2 n- 27"

2 ^3 ^ o
x. ^ ^rv ^ »ro ^ ^ 5
22 ^

22

r:

8

ex.

2 ^ 0 «"w rv » ^ <ix^

. -O 8 27 »
c> 8 L3 ^ .

2 5 !L Z 2 -Z L̂ 3
^ — A ^ Z ^ Z"^ '
Z- S ^ ZI » s -rSZ
-—»»̂ K>^ O
^ ' L ^ OZ ^ 2 '

ZSVZ -^ o-
§5 >Z Z " Z

L ^ n» 2 -AL
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"ZL 822 - ' ^ZL - ^<2X^ . ?S ? ?
>^
. O

ßs

Z-A ' L ^ S ^ « LL"^ rs er sv ex^ —
s>» F cv° ^ --»- <̂ >v ^ '^ ^ <?>' S -vL ' s 2  s S "2-r E

*3 ex 2 . 2 ^ Z 2'sv " <X -r» 2  err ?k, ^ 2 . —-
S -- s -r ? ^ ^ 22

Z' Si . sZ ^ o'A -2 ^^ SIX 71?. — x»«kv<v ^ 2 . ^ "2 2 r̂ <O s , ^ 3,
«2 2 2 ^nn 2 -Z
2 - 8 . -0 2  S ^ 2 - " > 2 1̂2 8 "

8 Z Z -- -
-n,3 ? o78 ' -A- o -o '-
--^ L — Z>S" 2 - ^ 3'

3 -̂ >2öy-
A 8 8'

s ^ ex ^ ' 3 ^
" —-8 » 2 — ^ o82070 L .3 ^ 1
" » —2 .81 " O

77- 2 2 » 8 2
« ' -» ' S 2 2 5 - 2

2L . 3s .LZ . ^ Z,o

- -L8 A. 2 '
^2»-Z »o7-i:> W o - L' 3 L . 2 'N--2 2 2 . 2 - '

07 >
207 . K ^ -
L " ^ sZ K̂-

7.̂ ^ 3L3 ' 8 8 - 07

s - .- ^er 2 ^exl̂ 2 X:
3

2  ^

7° »7»<E >S 22 ' G 2 2 2  8

--» 2 , »2
3 bZ - 3 . 3 --

2 ^2»22  _ 2  O M
2 2

^ - 2 —8 ° o
,»  2 -̂ n ^ » . » ,2 - 2 -2«7 ° °Ns Z' ,2 2 2̂ - — 2 "

'Ao -r I? ^ H Z Z Z ? .3 ? --7

o 2 -
2  3e ^>
^ 2 : 2

»«
3
r»
s

« 3
L ^ L

-2 W

3d ' 2

N S

2  SS
ZA
» . 2

s ^2 71
2
^ °s>
»2.
H -3
-2

2 "3 - N
U-S272e8 >-Z2 ' J

2 -s ^ DZMAL.- o r? —-2-
ö „ 3 .̂ , 2  sA " 07, . Z07
^ « >̂ ,0 2
-I , 8 . 2 --2 8 "-2 ^—72- «-r «-r <-r 77 exA <» s s * X ^
S ' SAie -rA ^Z

SSv

c> Z ^
2 ! sv - <v )/
^ 8 Sc - z "'

^ Z. L " SZo ^8 -5- — 8 2

SZL -5 3Z<v ŝ n S: O
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